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1 Lage und Abgrenzung der Region  

1.1 Gebietskulisse und Abgrenzung  

Die LEADER-wŜƎƛƻƴ α{preewald-PLUSά ōŜŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ƛƳ {ǸŘƻǎǘŜƴ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎǎ ǳƴŘ ǳƳŦŀǎǎǘ ƭŅƴŘƭi-

che Gebiete der Landkreise Dahme-Spreewald, Oberspreewald-Lausitz, Spree-Neiße sowie ländliche 

Ortsteile der kreisfreien Stadt Cottbus. Sie grenzt im Norden an das Berliner Umland und an den 

Landkreis Oder-Spree, im Westen an den Landkreis Teltow-Fläming, im Süden an das Amt Altdöbern 

des Landkreises Oberspreewald-Lausitz und die Gemeinden Drebkau und Neuhausen sowie östlich an 

die Gemeinde Schenkendöbern des Landkreises Spree-Neiße. 

Abbildung 1: Lage der LEADER-Region "Spreewald-PLUS" 

 
Quelle: eigene Darstellung auf der Grundlage von Daten des Biosphärenreservates Spreewald (2014)  

In der LEADER-Region lebten Ende 2012 ca. 128.000 Einwohner auf 2.832 km², was einer Einwohner-

dichte von ca. 44 Einwohnern/km² entspricht. Die städtischen Räume von Cottbus, Lübben und Lüb-

benau sind von der LEADER-Region ausgenommen. Die Gebietsabgrenzung baut auf der LEADER-

wŜƎƛƻƴ α{preewald-t[¦{ά ŘŜǊ CǀǊŘŜǊǇŜǊƛƻŘŜ нллт - 2013 auf und berücksichtigt Kommunalgrenzen1.  

Die LEADER-Region wird wesentlich vom α²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘǊŀǳƳ {ǇǊŜŜǿŀƭŘά geprägt, der seit zwei Jahr-

zehnten durch Akteure der Wirtschaft, Verwaltung und Verbände entwickelt wird und eng mit der 

ǊŜƎƛƻƴŀƭŜƴ 5ŀŎƘƳŀǊƪŜ α{ǇǊŜŜǿŀƭŘά ǾŜǊƪƴǸǇŦǘ ƛǎǘΦ ²ŜƛǘŜǊƘƛƴ spielt das Biosphärenreservat Spree-

wald eine große Rolle bei der Identitätsbildung und naturräumlichen Entwicklung der Region. In die-

sem kulturlandschaftlich relativ einheitlichen Gebiet unterscheiden sich in wirtschaftsstruktureller 

                                                           
 

1  Die Gemeinde Bestensee ist hinzugekommen und die Gemeinde Heinersbrück des Amtes Peitz ist ausgeschieden. 
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Hinsicht insbesondere die land-, forst- und ernährungswirtschaftlich geprägten nördlichen Teilräume 

von den im Süden stärker durch Bergbau und Energiegewinnung geprägten Strukturen. Herausra-

gend ist für die Region das Potenzial im Tourismus, das vor allem von der Natur- und Kulturlandschaft 

des Spreewaldes und durch das unweit von Berlin gelegene Dahme-Heideseen-Gebiet geprägt ist. 

Tabelle 1: Gebietskulisse, Einwohner, Fläche und Bevölkerungsdichte der LEADER-Region 
αSpreewald-PLUSά 

Kommune Land-
kreis 

Einwohner Fläche  EW/
km² 31.12.2007* 31.12.2012 ** 

bzw.   I./  II. /  
2013 

30.06.2013 *** 
(Basis: Mikrozensus ) 

Vergleich 
2007/ 
2013 

 km²  
  

Amt Burg (Spreewald)                         SPN 9.756 9.262 9.233 -523 125 74 

Amt Lieberose/Oberspreewald             LDS 8.075 7.486 7.409 -666 411 18 

Amt Peitz (o. Jänschwalde u. Heinersbrück)             SPN 9.580 9.025 8.873 -707 177 50 

Amt Schenkenländchen                          LDS 8.303 8.149 8.199 -104 288 28 

Amt Unterspreewald  LDS 9.723 9.193 9.111 -612 379 24 

Gemeinde Heideblick   LDS 4.172 3.746 3.684 -488 165 22 

Gemeinde Heidesee      LDS 7.082 6.915 6.881 -201 135 51 

Gemeinde Kolkwitz       SPN 9.885 9.449 9.281 -604 104 89 

Gemeinde Märkische Heide        LDS 4.885 4.241 4.032 -853 210 19 

Gemeinde Bestensee LDS 6.666 6.800 6.834 168 38 180 

Stadt Calau          OSL 8.939 8.196 8.107 -832 163 50 

Stadt Cottbus                  102.881 99.818 99.595 -3.286 164 607 
davon ländliche Ortsteile Branitz, Dissenchen,  
Döbbrick, Kahren, Saspow, Merzdorf, Sielow, Skadow, 
Willmersdorf          

 9.077 10.917   1.843 87 126 

Stadt Lübben (Spreewald)            LDS 14.346 13.965 13.762 -584 120 115 
davon ländliche Ortsteile Steinkirchen, Treppendorf, 
Neuendorf, Hartmannsdorf, Radensdorf, Lubolz          

 3.934 3.766   -168 60 63 

Stadt Lübbenau/Spreewald                   OSL 17.290 16.466 16.222 -1.068 139 117 

davon ländliche Ortsteile Bischdorf, Boblitz, Groß 
Beuchow, Groß Klessow, Groß Lübbenau, Hindenberg, 
Kittlitz, Klein Raden, Krimnitz, Lehde, Leipe, Ragow, 
Zerkwitz          

 4.829 4.457   -372 133 34 

Stadt Luckau                  LDS 10.452 9.671 9.623 -829 207 46 

Stadt Mittenwalde LDS 8.663 8.632 8.679 16 98 89 

Stadt Vetschau/Spreewald OSL 9.208 8.573 8.526 -682 111 77 

gesamt in der Region   243.240 232.787 231.217 -12.023 2.996 77 

LEADER-Region (ohne Kernstädte von Cottbus, 
Lübben und Lübbenau) 

  
126.563 128.478   

 
2.891 44 

*  Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Statistischer Bericht, Bevölkerung im Land Brandenburg nach amtsfreien Gemeinden, Ämtern und Gemeinden 
**  Angaben des Spreewaldverein e. V. auf Grundlage von Zuarbeiten der kommunalen Verwaltungen 
***  Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Bevölkerung Land Brandenburg am 30. Juni 2013, Bevölkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus vom 9. Mai 2011 

Die LEADER-Region stellt somit eine räumlich und sachlich kohärente Region dar, die in Bezug auf 

Struktur, Wirtschaft sowie kultur- und naturräumliche Prägung sowie einen seit über zwei Jahrzehn-

ten im Rahmen von LEADER gewachsenen zivilgesellschaftlichen Beteiligungsprozess große Gemein-

samkeiten aufweist. 

1.2 Ausgangssituation  

Die Bestimmung der Ausgangslage ist wichtig für die Identifikation von Stärken, Schwächen, Chancen 

und Risiken sowie von Handlungsbedarfen in unserer Region. Sie bildet eine wesentliche Säule für die 

Identifizierung und Entwicklung räumlicher und inhaltlicher Handlungsschwerpunkte. Daher werden 

die wichtigsten siedlungsstrukturellen und sozioökonomischen Parameter im Folgenden beleuchtet. 

Über diese Analyse haben wir uns bereits im Mai 2013 zur Abschlussevaluierung der Umsetzung un-

serer Gebietsbezogenen lokalen Entwicklungsstrategie 2007 - 2013 in zwei Workshops verständigt 

und diese Erörterung in Beratungen mit Akteuren unserer Region am 14.02.2014 in Lüb-

benau/Spreewald, am 27.02.2014 in Halbe und am 09.04.2014 in der Mitgliederversammlung in Lüb-

ben (Spreewald) fortgesetzt. 
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1.2.1 Flächennutzung, Siedlungsstruktur , Orte und verkehrstechnische Erschließung  

Der überwiegende Teil der LEADER-Region ist ländlich geprägt und weist entsprechende Nutzungs- 

und Siedlungsstrukturen auf. Größte Flächenanteile umfassen mit 42,1 % die Landwirtschaftsflächen 

und mit 41,5 % die Waldflächen. Fast 4 % der Region sind mit Wasser bedeckt. Die ländliche Prägung 

der LEADER-Region ergibt sich aus dem hohen Freiflächenanteil von über 87 %. Auch die Siedlungs-

struktur weist überwiegend ländliche Strukturen auf. Der Anteil der Siedlungs- und Verkehrsfläche 

liegt bei 12,7 %2. Seit 2005 zeigt sich eine leichte Zunahme dieser Flächen um 1,8 %. Der Flächenver-

brauch erfolgte dabei überwiegend zu Lasten des Waldes. Es besteht eine disperse Siedlungsstruktur 

mit vielen kleinen Dörfern und Siedlungen. Das märkische Landschaftsbild wird durch weiträumig 

gestreute ländliche Kleinstädte wie Luckau, Calau, Golßen, Lieberose, Mittenwalde, Märkisch-

Buchholz, Peitz und Teupitz vervollständigt. Teilgebiete der Region gehören zum angestammten Sied-

lungsgebiet der Sorben/Wenden. Der slawische Einfluss ist heute noch durch kleinteilige, historische 

Bebauungsstrukturen gut nachvollziehbar.  

Der nördliche Bereich der LEADER-Region steht in enger Verbindung mit dem Umland Berlins. Der 

südliche Bereich ist in seiner Struktur und Entwicklung durch das Oberzentrum Cottbus beeinflusst.  

Folgende Mittelbereiche3 prägen die Stadt-Umland-Beziehungen in der LEADER-Region: 

1. Mittelbereich Cottbus mit den zur LEADER-Region gehörenden Gemeinden des Amtes Burg 
(Spreewald) und der amtsfreien Gemeinde Kolkwitz  

2. Mittelbereich Lübbenau/Spreewald mit den Städten Calau, Lübbenau/Spreewald und Vet-
schau/Spreewald 

3. Mittelbereich Lübben (Spreewald) mit den Städten Lübben (Spreewald) und Luckau, den 
amtsfreien Gemeinden Heideblick und Märkische Heide sowie den Gemeinden der Ämter 
Lieberose/Oberspreewald und Unterspreewald  

4. Mittelbereich Königs Wusterhausen mit der zur LEADER-Region gehörenden Stadt Mitten-
walde, die amtsfreien Gemeinden Bestensee und  Heidesee sowie den Gemeinden des Amtes 
Schenkenländchen 

5. Mittelbereich Guben mit den zur LEADER-Region gehörenden fünf Gemeinden Drachhausen, 
Drehnow, Tauer, Teichland und Turnow-Preilack sowie der Stadt Peitz des Amtes Peitz 

Räumliche Schwerpunkte der weiteren Gestaltung der Stadt-Umland-Beziehungen liegen insbeson-

dere in den Mittelbereichen Cottbus, Lübbenau/Spreewald und Lübben (Spreewald). 

Die nationale und überregionale verkehrstechnische Anbindung der LEADER-Region erfolgt über die 

Autobahnen A 10 und A 13 Richtung Berlin und Dresden sowie über die A 15 Richtung Polen. Die 

Eisenbahnstrecken Berlin-Cottbus-Görlitz, Berlin-Dresden, Cottbus-Frankfurt/Oder sowie Lübbenau-

Senftenberg bilden in der Region schienengebundene Nord-Süd-Verbindungen. Die Strecke Forst-

Cottbus-Calau-Leipzig bietet der Region eine regionale schienengebundene West-Ost-Verbindung. 

1.2.2 Bevölkerung und demografische Entwicklung  

Die Einwohnerzahl der LEADER-Region ist mit 128.478 Einwohnern recht hoch. Die Bevölkerungsdich-

te ist jedoch mit 44 Einwohnern/km² vergleichsweise gering (Land Brandenburg 83 Einwohner/km² 

und Deutschland 226 Einwohner/km²). Besonders niedrige Werte finden sich in den Gemeinden Hei-

                                                           
 

2  Amt für Statistik Berlin-Brandenburg: Statistischer Bericht A V 3 ς j/11, Flächenerhebung nach Art der tatsächlichen Nutzung 2011 
3  Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg (LEP B-B), 2009, S. 24 ff. 
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deblick (22 Einwohner/km²) und Märkische Heide (19 Einwohner/km²) sowie im Amt Liebero-

se/Oberspreewald (18 Einwohner/km²). 

Bei der Entwicklung der Einwohnerzahl der LEADER-Region hat sich seit 2007 der Abwärtstrend der 

Vorjahre fortgesetzt. Es zeigt sich, dass vor allem die Kommunen besonders hohe Verluste zu ver-

zeichnen haben, die ohnehin eine besonders niedrige Bevölkerungsdichte aufweisen. So verlor das 

Amt Lieberose/Oberspreewald seit 2007 etwa 8,3 % seiner Bevölkerung, die Gemeinden Heideblick 

11,7 % und Märkische Heide sogar 17,5 %. Diese Verluste stellen große Herausforderungen dar. Ein-

zig die im Berliner Umland gelegene Stadt Mittenwalde sowie die Gemeinde Bestensee weisen einen 

Bevölkerungszuwachs auf.  

Die aktuelle Bevölkerungsvorausberechnung des Landes sagt auch für die Zukunft einen Bevölke-

rungsrückgang für die Städte und Gemeinden der LEADER-Region voraus. Am positivsten erscheint 

die künftige Entwicklung in Mittenwalde, Bestensee und Heidesee sowie rund um Cottbus. Jedoch 

auch hier werden bis 2030 Bevölkerungsverluste angenommen. 

1.2.3 Wirtschafts - und Erwerbsstruktur  

In der LEADER-Region befinden sich attraktive Standorte für Gewerbe, Dienstleistung, Forschung und 

Bildung. Vor allem der angrenzende regionale Wachstumskern Wildau/Königs Wusterhau-

sen/Schönefeld sowie der regionale Wachstumskern Cottbus weisen gute wirtschaftliche Rahmen-

bedingungen auf. Das Bruttoinlandsprodukt je Einwohner variierte sehr stark. Die Werte der Land-

kreise Dahme-Spreewald sowie Spree-Neiße liegen 30,4 % bzw. 45,6 % über dem Durchschnittswert 

des Landes Brandenburg. Der Landkreis Oberspreewald-Lausitz liegt hingegen 12,7 % darunter.    

Auch die sektorale Verteilung der Wertschöpfung in der Region ist je nach Landkreis unterschiedlich. 

Im Landkreis Dahme-Spreewald ist der Dienstleistungsbereich mit 81,9 % der bestimmende Wirt-

schaftsbereich. Die Nähe zu Berlin und zum Flughafen Berlin Schönefeld/BER und der Tourismus sind 

hier ausschlaggebende Faktoren. Das produzierende Gewerbe steht entsprechend zurück. Im Land-

kreis Oberspreewald-Lausitz ist das Verhältnis etwas ausgeglichener. Der Anteil des produzierenden 

Gewerbes an der gesamten Wertschöpfung liegt bei 34,5 %. Der Dienstleistungssektor nimmt 64,0 % 

ein. Im Landkreis Spree-Neiße dominiert hingegen das produzierende Gewerbe mit 67,8 %, das durch 

die starke Montanindustrie, Energiewirtschaft und angeschlossene Wirtschaftszweige geprägt ist. 

Der Dienstleistungsbereich umfasst gerade einmal 31,0 % der Wertschöpfung. Der Dienstleistungsbe-

reich der LEADER-Region ist sehr stark durch den Tourismus geprägt.  

Die stetig steigende Zahl der Gästeankünfte und Übernachtungen in den Reiseregionen Dahme-

Seenland und Spreewald zeigen die positive Entwicklung in der Branche4. Zu einem Tourismusmagne-

ten für Kurzurlauber hat sich der Freizeitpark αTropical Islandsά entwickelt, in dem über 500 Beschäf-

tigte tätig sind. Allerdings gilt es auch hier, die Aufenthaltsdauer der Gäste zu erhöhen.  

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der Gäste schwankt in der Region insgesamt zwischen 2,3 

und 2,4 Tagen und liegt damit durchgängig unter dem Niveau des Landesdurchschnitts. Lediglich der 

Spreewald kann längere Verweildauern von 2,7 Tagen vorweisen. Die Bettenauslastung lag hingegen 

2013 über dem Landesdurchschnitt. Das Reisegebiet Dahme-Seenland - das traditionelle Naherho-

lungsgebiet der Berliner - konnte die Auslastung zwischen 2006 und 2012 von 34 % auf 40,6 % erhö-

                                                           
 

4  Amt für Statistik Berlin-Brandenburg (2014): Statistischer Bericht P I 5 ς j / 11. Potsdam 
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hen, die Reiseregion Spreewald sogar von 37,7 % auf 41,8 %. Nach dem prozentualen Zuwachs der 

Übernachtungen gehören die Regionen Spreewald und Dahme-{ŜŜƴƭŀƴŘ Ȋǳ ŘŜƴ ŀŎƘǘ αbŜǿŎƻƳŜǊ-

wŜƎƛƻƴŜƴά 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘǎ5. Hervorzuheben ist in beiden Reiseregionen das Potenzial im Aktiv-, Kultur- 

und Naturtourismus. Bei der künftigen Entwicklung geht es vor allem darum, die Qualität der touris-

tischen Angebote zu erhöhen. Es gilt, Infrastrukturen zu schaffen und zu stärken, die die Gäste zu 

einem längeren Aufenthalt bewegen und die Attraktivität der Region weiter steigern. Da ein anhal-

tender Trend hin zu regionalen Produkten und Angeboten zu erkennen ist, die Vertrauen schaffen 

und Authentizität versprechen, kann davon die Tourismuswirtschaft profitieren. Regionale Wert-

schöpfungsketten und Angebote sollten weiterhin unterstützt und bestehende Lieferanten-Kunden-

Beziehungen zu kleinen und mittelständischen Unternehmen der Landwirtschaft und zum Ernäh-

rungsgewerbe und -handwerk der Region vernetzt und ausgebaut werden. 

Der Anteil von Landwirtschaft, Fischerei und Forst an der Wertschöpfung fällt in allen drei Landkrei-

sen mit 1,2 % bis 1,6 % vergleichsweise niedrig aus. Nichtsdestotrotz nimmt die Produktion landwirt-

schaftlicher Produkte und deren Weiterverarbeitung eine gewichtige Rolle für die Region ein. Über 

die regionale Dachmarke αSpreewaldά werden rund 1.200 lokale Erzeugnisse von 125 zertifizierten 

Betrieben gezielt vermarktet, allem voran die Spreewälder Gurken und der Spreewälder Meerrettich 

(geschützte geografische Angaben - g.g.A.), die das Image der Region stark prägen und untrennbar 

mit der Region verbunden sind. Der Anteil der drei Landkreise der LEADER-Region an der Gurkenan-

baufläche des Landes betrug in den Jahren 2007 - 2010 im Durchschnitt 87 %. Die Aufwertung diver-

ser landwirtschaftlicher ErzeugnisǎŜ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ 5ŀŎƘƳŀǊƪŜ α{ǇǊŜŜǿŀƭŘά ŦǸƘǊǘ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ǿŜi-

teren Vertiefung der betrieblichen und regionalen Wertschöpfung. In der Gurkensaison 2012 wurde 

ein Gesamtertrag an Spreewälder Gurken von gut 40.000 Tonnen erzielt; 2013 lag das Ergebnis ange-

sichts eines sehr ungünstigen Witterungsverlaufs bei ca. 35.000 Tonnen6. In der Region gibt es 49 

direktvermarktende land- und fischereiwirtschaftliche Betriebe7. 

Die Unternehmen der LEADER-Region8 konnten zwischen 2007 und 2013 einen deutlichen Zuwachs 

der sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätze verzeichnen. Die Zahl stieg um 3.251 Beschäfti-

gungsverhältnisse auf 42.253. Auch bei den in den Landkreisen lebenden Personen mit einer sozial-

versicherungspflichtigen Beschäftigung konnte eine positive Entwicklung festgestellt werden. Die 

Zahl legte insgesamt um 1.362 Beschäftigungen zu. Die meisten Arbeitsplätze finden sich in den Ge-

meinden des Landkreises Dahme-Spreewald. Hier ist jedoch auch der Pendlersaldo am negativsten9. 

Die Gemeinden der LEADER-Region10 weisen einen negativen Pendlersaldo von -8.855 auf. Die Ar-

beitsplatzdichte reicht demnach nicht für die Versorgung der Einwohner mit Arbeitsplätzen. Wie im 

ländlichen Raum üblich, sucht ein Großteil der Bevölkerung die nah gelegenen Zentren Cottbus und 

Berlin auf, um den Lebensunterhalt zu sichern. Insgesamt besteht eine hohe Bereitschaft zur Ar-

                                                           
 

5  Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (BMELV), Willkommen im ländlichen Raum, 2013,  S. 50 f. in 
http://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/Broschueren/Willkommen-im-laendlichen-Raum.pdf?__blob=publicationFile 

6  Angaben der Geschäftsstelle des Spreewaldvereins gemäß Informationsabfrage bei den Gurkenanbauern und -verarbeitern 
7  Hofläden im Landkreis OSL: http://www.energieregion-seenland.de/links.php?id=12, Direktvermarkter im Landkreis Dahme-Spreewald 

http://www.dahme-spreewald.de/sixcms/media.php/104/Direktvermarktende_Betriebe.pdf und Hofläden im Land Brandenburg: 
http://www.reiseland-brandenburg.de/themen/essen-trinken/ab-hof-verkauf/ueberblick.html   

8  Ohne die Stadt Cottbus jedoch einschließlich der Ortskerne von Lübben (Spreewald) und Lübbenau/Spreewald  
9  Bundesagentur für Arbeit: http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Startseite/Startseite-Nav.html (abgerufen am 29.01.2014) 
10  Die Betrachtung schließt die kreisfreie Stadt Cottbus aus; die Stadtkerne der Klein- und Mittelstädte in den Landkreisen der LEADER 

Region werden hingegen mitbetrachtet 

http://www.energieregion-seenland.de/links.php?id=12
http://www.dahme-spreewald.de/sixcms/media.php/104/Direktvermarktende_Betriebe.pdf
http://www.reiseland-brandenburg.de/themen/essen-trinken/ab-hof-verkauf/ueberblick.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Startseite/Startseite-Nav.html
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beitsmobilität. Die Einwohner der Gemeinden, die weit entfernte Arbeitsorte aufsuchen müssen, 

sind allerdings oft nur eingeschränkt am ehrenamtlichen zivilgesellschaftlichen Engagement in ihren 

Wohnorten beteiligt. 

Abbildung 2: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Landkreisen der LEADER-Region 
 αSpreewald-PLUSά (Stand: 30.06.2013) 

 
Quelle: http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Startseite/Startseite-Nav.html (2014) 

Auch die Zahl der Arbeitslosen wird durch die positive Entwicklung bei der Arbeitsplatzausstattung 

beeinflusst. Zwischen Dezember 2007 und Dezember 2013 nahm die Zahl der Arbeitslosen in den 

drei Landkreisen der LEADER-Region um insgesamt 9.453 Personen ab. Das entspricht einer Verringe-

rung zu 2007 um 44,2 %. Ende 2013 waren in den drei Landkreisen insgesamt 21.375 Personen ohne 

Arbeitsplatz. Über 39.150 Personen in 23.026 Bedarfsgemeinschaften nahmen in den drei Landkrei-

sen im Dezember 2013 Leistungen der Grundsicherung nach SGB II (Harz IV) in Anspruch11. 

Neben der positiven Arbeitsplatzentwicklung tragen auch die zunehmende Zahl an Renteneintritten 

und arbeitsbedingte Fortzüge zur positiv erscheinenden Entwicklung bei. Da der Pool verfügbarer 

Arbeitskräfte immer kleiner wird, wird es für ansässige Unternehmen zusehends schwerer, geeigne-

tes Personal zu akquirieren. Fachkräftemangel in der Region nimmt zu. 

1.2.4 Daseinsvorsorge und Versorgungsinfrastruktur  

Besonders im Zuge des demografischen Wandels wird die adäquate und wohnortnahe Versorgung 

der Bevölkerung zu einer immer größeren Herausforderung. Durch abnehmende Bevölkerungsdich-

ten und disperse Siedlungsstrukturen müssen teils erhebliche Wege zurückgelegt werden, um die 

benötigten Infrastruktureinrichtungen zu erreichen. Dies erfordert ein hohes Maß an Mobilität, das 

besonders bei älteren und jungen Bevölkerungsschichten nur schwer herzustellen ist.  

In den Gemeinden der LEADER-Region gab es 2013 insgesamt 49 Schulen (32 Grundschulen, 9 Ober-

schulen, 3 Gymnasien und 6 Förderschulen). Auf den Rückgang der Schülerzahlen wurde in den drei 

Landkreisen der Region bereits reagiert. Seit 2007 wurden drei Grundschulen, eine Oberschule und 

zwei Förderschulen geschlossen. Das Schulnetz weist große räumliche Lücken auf, so dass selbst 

Grundschulen zumeist nicht fußläufig erreichbar sind.  

                                                           
 

11  Bundesagentur für Arbeit: http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Startseite/Startseite-Nav.html  (abgerufen am 29.01.2014) 

http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Startseite/Startseite-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Startseite/Startseite-Nav.html
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Die Kinderbetreuung erfolgt in den drei Landkreisen der LEADER-Region über insgesamt 293 Tages-

einrichtungen mit über 25.900 Betreuungsplätzen. Auch die gesetzlichen Vorgaben zum Betreuungs-

anspruch unter 3 Jahre alter Kinder können in der Region erfüllt werden.  

Für die medizinische Versorgung verfügt die LEADER-Region über acht Krankenhäuser mit insgesamt 

2.088 Betten in 14 Fachbereichen. Der hausärztliche Versorgungsgrad ist bislang noch zufriedenstel-

lend und rangiert zwischen 75 % und 100 %. Der Nachbesetzungsbedarf ist jedoch hoch. Schon in den 

nächsten Jahren muss mit einer Unterversorgung gerechnet werden. 

Aufgrund der starken Alterung der Gesellschaft nehmen Pflege und altersbezogene Dienstleistungen 

eine immer größere Bedeutung ein. In der Region gibt es ein gutes Netz von stationären Senioren-

pflegeeinrichtungen. Die ambulante Versorgung Älterer erfolgt hingegen durch viele kleinere und 

größere mobile Pflegedienste. Die Verfügbarkeit altengerechter Wohneinheiten bzw. von Wohnein-

heiten mit angeschlossenen Pflege- und Service-Dienstleistungen ist bislang in der Spreewaldregion 

nicht ausreichend. Beim zu erwartenden Anstieg der hilfsbedürftigen Senioren besteht Ausbaube-

darf. Durch die reizvolle Lage besteht hier ein großes Potenzial auch neue Einwohner anzuziehen. 

Gemeinsam mit den sozialen Einrichtungen und Wohlfahrtsorganisationen gilt es neue Angebote für 

Ältere und Benachteiligte zu schaffen und zunehmend die Stadt-Umland-Beziehungen zu beachten. 

1.2.5 Kultur - und Naturlandschaft  

Die LEADER-Region umfasst eine der wertvollsten Kultur- und Naturlandschaften Mitteleuropas. Al-

lein 44 % ihrer Fläche nehmen Großschutzgebiete ein. Weiterhin sind große Teile dieser Schutzgebie-

te im Rahmen von Natura 2000 als FFH- und Vogelschutzgebiete ausgewiesen. Das Zentrum der Re-

gion bildet mit einem Flächenanteil von ca. 16,6 % (473,45 km²) das UNESCO-Biosphärenreservat 

Spreewald. Im nördlichen Teil der Region befindet sich der Naturpark Dahme-Heideseen (ca. 12,2 %). 

Im Südwesten erstreckt sich der Naturpark Niederlausitzer Landrücken mit einem Flächenanteil von 

14,8 %. Im Osten reicht der Naturpark Schlaubetal bis in das Gebiet der LAG hinein. Hinzu kommen 

noch die Naturschutzgebiete Lieberoser Endmoräne sowie das Landschaftsschutzgebiet Peitzer 

Teich- und Wiesenlandschaft. Mit ihrem hohen Anteil an Schutzgebieten ist die LEADER-Region somit 

von ganz besonderer ökologischer Bedeutung. 

Die Belastung der Spree und weiterer Fließgewässer in der Lausitz durch Eisenhydroxid hat seit eini-

gen Jahren stark zugenommen, deren Ursachen in ehemaligen Tagebaukippen liegenΦ αDie zuneh-

mende Verockerung der Spree ōŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǘ Řŀǎ ŀǉǳŀǘƛǎŎƘŜ mƪƻǎȅǎǘŜƳά ŘŜǎ {ǇǊŜŜǿŀƭŘŜǎ αǳƴŘ Řa-

mit den Tourismus in der gesamten Spreewaldregion, der die Einkommensquelle für viele Familien 

und Spreewaldkommunen ist12. Um die daraus erwachsenen Risiken zu überwinden, ist vor allem das 

Handeln des Bundes, der Länder Sachsen und Brandenburg und der Lausitzer und Mitteldeutschen 

Bergbau-Verwaltungsgesellschaft mbH erforderlich. Begleitet werden muss dies durch die Einbezie-

ƘǳƴƎ ŘŜǊ ½ƛǾƛƭƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ αŦǸǊ ŘƛŜ !ƪȊŜǇǘŀƴȊ ŘŜǊ aŀǖƴŀhmen, aber auch für die Nutzung des Sach-

ǾŜǊǎǘŀƴŘŜǎ ŀǳǎ ŘŜƳ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜƴ wŀǳƳά13. 

Abseits der Großschutzgebiete weist die Region ein ausgeprägtes und einzigartiges Kulturland-

schaftsbild auf. Von sorbischen/wendischen Siedlungsstrukturen über die traditionelle Holzblock-

                                                           
 

12 Landtag Brandenburg, 5. Wahlperiode, Entschließungsantrag aller Fraktionen DS 5/6694 aus http://www.klare-

spree.de/upload/Dokumente/Verockerung_der_Spree__Gefahren_fr_die_Fliegewsser_und_den_Spreewald_eindmmen_DS_5_6694.pdf  
13  Ebenda 

http://www.klare-spree.de/upload/Dokumente/Verockerung_der_Spree__Gefahren_fr_die_Fliegewsser_und_den_Spreewald_eindmmen_DS_5_6694.pdf
http://www.klare-spree.de/upload/Dokumente/Verockerung_der_Spree__Gefahren_fr_die_Fliegewsser_und_den_Spreewald_eindmmen_DS_5_6694.pdf
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bauweise bis hin zum ausgeprägten Wasserwegenetz wird die Landschaft von ortseigenen Struktu-

ren, Traditionen und Nutzungsweisen geprägt. Eine Vielfalt von sorbischen/wendischen Bräuchen 

und Traditionen im Jahreslauf verbunden mit der eigenen Minderheitensprache zeugen von der Le-

bendigkeit der hier ansässigen Sorben/Wenden. Das Freilandmuseum in Lehde, die Slawenburg in 

Raddusch, ŘƛŜ {ƛŜŘƭǳƴƎ α{ǘŀǊȅ [ǳŘά ŀƳ IŜƛƳŀǘƳǳǎŜǳƳ ƛƴ 5ƛǎǎŜƴ sowie der Höllberghof bei Langen-

grassau geben bspw. gute Einblicke in die historische Wohn- und Lebensweise der Spreewaldregion. 

Bronzezeitliche Funde bergen neue Potenziale der Inwertsetzung der Kulturlandschaft. Besondere 

Anziehungspunkte stellen Schloss und Park Branitz dar, wo Fürst von Pückler-Muskau vor 150 Jahren 

an der Spree eine Kulturlandschaft geschaffen hat, zu der ein Aufnahmeantrag ins UNESCO-

Weltkulturerbe gestellt worden ist. Aus den natur- und kulturräumlichen Begebenheiten ergibt sich 

ein großes touristisches Potenzial, das es in einer nachhaltigen Weise zu nutzen und entwickeln gilt. 

2 Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken (SWOT-Analyse)  

Auf der Grundlage der Analyse der Ausgangslage, des Workshops der LAG vom Mai 2013, der Ergeb-

nisse einer Mitgliederbefragung sowie der o. g. Veranstaltungen der LAG im Februar bis April 2014 

werden zu den o. g. Themenbereichen Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken der LEADER-Region 

und der sich daraus ergebende Handlungsbedarf benannt. 

Stärken Handlungsbedarf: Stärken ausbauen 

Gute Anbindung der Region an Ballungsräume Berlin, Pots-
dam und Cottbus durch Straßen- und Schienennetze 

Verkehrsinfrastruktur weiter stärken, um Mobilität zu er-
möglichen und Abwanderung zu vermeiden 

Attraktive Standorte für Gewerbe, Dienstleistung und For-
schung, insbesondere in Nähe regionaler Wachstumskerne 
Wildau/Königs Wusterhausen/Schönefeld und Cottbus 

Potenziale der Wachstumskerne nutzen und gezielte Ange-
bote für Ansiedlungen schaffen, bestehende Unternehmen 
in der Region halten 

Wertvolle Kultur- und Naturlandschaft - hoher Anteil an 

Schutzgebieten, Besonderheiten sind in die Tourismusstra-

tegie einbezogen 

Nachhaltige Entwicklungen, die die Belange und Potenziale 
der wertvollen Kultur- und Naturlandschaft bewahren, 
nutzen und weiter fördern; aktive Kulturlandschaftspflege 

Siedlungsstrukturelle Eigenart sorbischer/wendischer Sied-
lungsgebiete 

Die historischen Strukturen bewahren, erkennbar machen 
und als touristisches Potenzial nutzen 

Hoher Anteil ökologisch erzeugter Produkte aus der Land-
wirtschaft 

Ökologische Landwirtschaft weiterhin fördern 

Gezielte Vermarktung regionaler Produkte durch die Dach-
ƳŀǊƪŜ α{ǇǊŜŜǿŀƭŘά und regionale Wertschöpfungsketten, 
insbesondere Gurkenvermarktung EU-weit: geschützte 
geografische Angaben (g.g.A.) 

5ƛŜ 5ŀŎƘƳŀǊƪŜ α{ǇǊŜŜǿŀƭŘά ǿŜƛǘŜǊ ŀǳǎōŀǳŜƴ und Quali-
tätssicherung und Controlling stärken 

Tourismus ist wichtige Branche für die Region - positive 
Entwicklung mit steigenden Gästezahlen, Übernachtungen 
und Auslastungen, gewachsene Qualität des Angebotes 

Die Qualität des touristischen Angebotes steigern, dabei 
auch stärker internationale Gäste ansprechen und öffentli-
che Infrastrukturen verbessern 

Positive Entwicklung am Arbeitsmarkt , Zunahme der Be-
schäftigungsverhältnisse - Abnahme der Arbeitslosenzahlen 

Erhaltung und Schaffung qualifizierter und hochwertiger 
Arbeitsplätze sowie Abbau der Langzeitarbeitslosigkeit 

Hohe arbeitsbedingte Mobilitätsbereitschaft der lokalen 
ländlichen Bevölkerung 

Mobilitätsangebot verbessern, vernetzen und Transparenz 
schaffen, Mobilität durch adäquaten ÖPNV sichern 

Hohes Maß an Unternehmergeist - hohe Rate selbstständi-
ger Gewerbetreibender, Kleingewerbe und Handwerk  

Kleingewerbe, Handwerk und haushaltsnahe Dienstleistun-
gen bei Investitionen zur Schaffung/Erhaltung wohnortsna-
her Arbeitsplätze fördern 

Ausgewogenes zentralörtliches Netz mit guter infrastruktu-
reller Ausgangsbasis für wirtschaftliche und soziale Entwick-
lung, insbesondere in den kleineren Städten 

Infrastrukturausstattung/-leistungen an demografische 
Entwicklung und Herausforderungen anpassen und dabei 
Stadt-Umland-Beziehungen nutzen und berücksichtigen 



Regionale Entwicklungsstrategie der LAG Spreewaldverein e. V.  2014 ς 2020    

13 
 

Hoher Grad zivilgesellschaftlicher Beteiligung und Selbst-
organisation ς positive Erfahrungen und Ergebnisse der 
Umsetzung der lokalen Entwicklungsstrategie 

Innovative Modelle zur Schaffung nachhaltiger kommunaler 
Infrastrukturen weiterentwickeln und fördern sowie zivilge-
sellschaftliche Beteiligung unterstützen 

 

Schwächen Handlungsbedarf: Schwächen mindern 

Abnahme der Einwohnerzahlen, Alterung der Gesellschaft, 
geringe Bevölkerungsdichte 

Schaffung qualifizierter, wohnortnaher Erwerbsmöglichkei-
ten, Unterstützung der Mobilität, Reduzierung des Zeitauf-
wandes für Arbeitswege, Verbesserung der Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf  

Latenter ökonomischer Abwanderungsdruck Schaffung von qualifizierten Erwerbsmöglichkeiten in der 
Region, Sicherung bestehender Arbeitsplätze in der Region 

Unzureichende Mobilitätsangebote abseits der großen 
Verkehrsachsen  

Nutzung alternativer ÖPNV-Bedienformen, bürgerschaftli-
che Selbsthilfe zur Mobilitätssicherung, Anpassung des 
ÖPNV-Fuhrparks und der Haltestellen an Barrierefreiheit   

Hohe Zahl an Berufspendlern, die für zivilgesellschaftliche 
Tätigkeiten nur eingeschränkt  zur Verfügung stehen 

Berufspendler in ihrer Mobilität unterstützen (Zeitaufwand 
für Arbeitswege reduzieren) 

Stetige Flächeninanspruchnahme für Siedlungszwecke bei 
sinkender Einwohnerzahl, abnehmende Siedlungsdichte 

Nutzung von Innenentwicklungspotenzialen für attraktive 
Wohn- und Arbeitsstätten, Erhöhung der Infrastrukturaus-
lastung durch kompakte Siedlungsbereiche  

Noch unzureichende Nutzung erneuerbarer Energien im 
Rahmen von regionalen Wertschöpfungsketten 

Unterstützung nachhaltiger Vorhaben zur Nutzung erneuer-
barer Energien in regionalen Wertschöpfungsketten 

Tragfähigkeitsgrenzen für Grundversorgung sinken, räumli-
che Ausdünnung des Versorgungsnetzes, Anstieg der Le-
benshaltungskosten durch Mobilitätskosten 

Förderung angepasster Grundversorgungsstrukturen und 
Daseinsvorsorgekonzepte (z. B. Multifunktionszentren, inno-
vative temporäre und mobile Ansätze der Grundversorgung) 

Drohende Unterversorgung bei der medizinischen Betreu-
ung durch Hausärzte, großer Nachbesetzungsbedarf 

Gezieltes Anwerben von Medizinern für die hausärztliche 
Versorgung in der Region, Schaffung medizinischer Versor-
gungszentren mit guter Erreichbarkeit  

Hoher Sanierungsbedarf in sozialer Infrastruktur zur Barrie-
refreiheit und Energieeffizienz, Sanierungs- und Instandhal-
tungsaufwand für Stätten des Kultur- und Naturerbes  

Modernisierung und energetische Sanierung sowie Erhal-
tung der Kulturgüter fördern  

Geringe finanzielle Ausstattung der Kommunalhaushalte Neue Formen der kommunalen Zusammenarbeit, Gewin-
nung neuer Unternehmen und erwerbstätiger Bürger zur 
Erhöhung des Steueraufkommens 

Steigende Disparitäten zwischen den Mittelzentren und den 
ländlichen Gemeinden 

Verbesserung der Erreichbarkeit der örtlichen Zentren, 
Etablierung alternativer Versorgungsmodelle, die auch eine 
Bedienung in der Fläche ermöglichen 

Zunehmender Fachkräftemangel (zunehmende Überalte-
rung in Landwirtschaft und Handwerk) - Regionales Hand-
werk verliert Fachkräfte 

Infrastrukturelle Voraussetzungen für wohnortnahe Ar-
beitsplätze, arbeitsplatzschaffende Investitionen fördern, 
Erweiterungen und Existenzgründungen anstreben 

 

Chancen Handlungsbedarf: Chancen nutzen 

Bessere Beschäftigungschancen im Zuge des demografi-
schen Wandels; Steigerung der Erwerbsbeteiligung gleicht 
Rückgang der Einwohner im erwerbsfähigen Alter aus 

Förderung wohnortnaher Arbeitsplätze und der Diversität 
kleingewerblicher Strukturen und wirtschaftsnaher Infra-
strukturen, Qualifizierung der Arbeitssuchenden  

Starke landwirtschaftliche Unternehmen können als Anker 
der ländlichen Entwicklung in den Dörfern wirken 

Stärkere Einbeziehung der landwirtschaftlichen Unterneh-
men im Zuge der Entwicklung der ländlichen Infrastruktur, 
von Dienstleistungen und Angeboten 

Effiziente Verwaltungsstrukturen, Kooperation der Kom-
munen und dezentraler Service der Verwaltung 

Bei Synergien interkommunale Zusammenarbeit nutzen, 
auch über Hierarchieebenen hinweg (kombinierte Bür-
gerservices Kreis und Gemeinden), mobile Dienste, IKT  

Gut ausgebautes Netz an öffentlichen und freien Kinderbe-
treuungseinrichtungen 

Unterstützung des Kinderbetreuungsnetzes zur besseren 
Vereinbarkeit von Familie und Berufstätigkeit  

Ältere als dauerhafte Bewohner und konstante Nachfrager Anpassung des Versorgungsangebotes an die Bedürfnisse 
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nach Gütern und Dienstleistungen Älterer, Schaffung gezielter Angebote 

Junge Alte stellen großes Potenzial für ehrenamtliche und 
zivilgesellschaftliche Tätigkeiten 

Potenziale, berufliche Erfahrungen und die zur Verfügung 
stehende Zeit Älterer nutzen, Senioren aktiv fordern 

Lebenslanges Lernen - hohe Bereitschaft zur Weiterbildung 
und Qualifizierung der Arbeitnehmer   

Alle Arbeitskraftpotenziale nutzen, Qualifikation und geziel-
te Angebote schaffen 

Bedarfsbezogene Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten 
für junge Menschen schaffen und stärken 

Frühzeitige Kooperation zwischen Schulen/Jugendlichen, 
Unternehmen, Organisationen, Institutionen und Behörden 

Mobilitätsangebote für Touristen und ÖPNV können Sy-
nergien entwickeln, sind kombinierbar 

Unterstützung kreisübergreifender Mobilitätsangebote für 
lokale Bevölkerung und Tourismus, Angebote vernetzen 

Großes natur- und kulturräumliches Potenzial sind Stand-
ortfaktor für Wohnen und Tourismus  

Potenzial offensiv vermarkten, Investitionen in Qualität des 
Tourismus, Inwertsetzung nachhaltiger Angebote in Koope-
ration mit Großschutzgebieten  

Attraktivität der Region für Alterswohnsitze aufgrund der 
Potenziale der Natur- und Kulturlandschaft; überörtliche 
Verkehrsanbindung und Umbaupotenzial der Gebäude 
können attraktiven altengerechten Wohnraum ermöglichen 

Weiterentwicklung des Regionalmarketings, von altersge-
rechten Angeboten des ÖPNV,  

Nutzung von Immobilienbörsen und Förderung von Um-
baumaßnahmen im Bestand 

Wachsende Nachfrage nach regional und ökologisch er-
zeugten und verarbeiteten Produkten 

Unterstützung regionaler Wertschöpfung (Primärproduktion 
und Verarbeitung) und der regionalen Dachmarke 

IKT-Anwendungspotenzial (Breitband) verstärkt ausbauen Stärkere Nutzung für Telearbeit (e-Work), Daseinsvorsorge 
und Versorgung sowie zur besseren Vereinbarung von Fami-
lie und Beruf, Verkehrsvermeidung 

Aktivität der Zivilgesellschaft ist geprägt von Vernetzung, 
kultureller Vielfalt, Vereinsleben, hoher Bleibebereitschaft 
im ländlichen Raum und dessen Erhaltung als Lebensraum 

Soziokulturelle Strukturen sowie Verbreitung der kulturellen 
Möglichkeiten und Angebote über Kommunikationstechno-
logien unterstützen, Förderung von Vereinseinrichtungen 

 

Risiken Handlungsbedarf: Risiken vermeiden 

Anhaltender Rückgang der Einwohnerzahlen und Alterung 
der Bevölkerung 

Anpassung an sich ergebende Herausforderungen in Ver-
sorgung, Mobilität und Soziales 

Zahlenmäßige Verringerung der Personen im Erwerbsalter, 
besonders in den ländlichen Gebieten 

Qualifizierungsangebote schaffen, personelle Potenziale voll 
nutzen, Mobilität ermöglichen 

Unzureichende Akzeptanz gegenüber Investitionsvorhaben 
landwirtschaftlicher Unternehmen 

Stärkere Einbindung landwirtschaftlicher Unternehmen in 
die Belange der intergierten ländlichen Entwicklung der 
Dörfer kann die Akzeptanz ihrer Aktivitäten verbessern 

Rückgang der Kulturlandschaft durch zunehmende Flächen-
vernässung 

Regionales Wassermanagement koordinieren und stärken 

Ausdünnung regionaler Angebote im SPNV und ÖPNV Aufrechterhaltung regionaler Angebote der Verkehrsinfra-
struktur und alternative Mobilitätsangebote schaffen 

Unzureichendes Eigenkapital der Selbstständigen, in Klein-
gewerbe und Handwerk 

Kleingewerbe, Handwerk und haushaltsnahe Dienstleister 
bei Investitionen zur Schaffung/Erhaltung wohnortnaher 
Arbeitsplätze unterstützen 

Lückenhafte Ausstattung mit IKT, Breitbandversorgung und 
geringe Bandbreiten 

Ausbau der IKT für Unternehmen forcieren, Breitbandver-
sorgung erhöhen, Bandbreite an die steigenden Bedürfnisse 
anpassen, verschiedene technische Möglichkeiten nutzen 

Hoher Bestand an zu erhaltenden Kultur- sowie Naturgü-
tern, dadurch Kosten und Restriktionen 

Die Potenziale für eine positive ökonomische Gesamtent-
wicklung der Region nutzen, Nachhaltigkeit stärken und die 
Inwertsetzung der schützenswerten Güter fördern 

Seit Jahren zunehmende Verockerung der Spree und von 
Spreewaldfließen im Oberspreewald 

Neben Maßnahmen der Bundes- und Landesregierungen 
sowie der LBMV zivilgesellschaftliche Begleitung und Nut-
zung des lokalen Sachverstandes 

Zustand von technischen Netzinfrastrukturen teils erneue-
rungsbedürftig, Ausstattung und Verbreitung von Punktinf-
rastrukturen in den Gemeinden ausbaubedürftig  

Infrastrukturausstattung/-leistungen anpassen an demogra-
fische Herausforderungen; innovative Modelle für nachhal-
tige kommunale Infrastrukturen entwickeln und fördern 
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Die aus den Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken abgeleiteten Handlungsbedarfe lassen sich 

wie folgt zusammenfassen: 

 

3 Organisation und Prozesse  

3.1 Beschreibung der Rechts - und Organisationsform  

Die organisatorische und inhaltliche Umsetzung des LEADER-Prozesses erfolgt in der Region durch 

ŘŜƴ ŜƛƴƎŜǘǊŀƎŜƴŜƴ ±ŜǊŜƛƴ α{ǇǊŜŜǿŀƭŘǾŜǊŜƛƴά mit Sitz in Lübben (Spreewald), der bereits seit 1995 als 

Lokale Aktionsgruppe in der Region wirkt. Die vergangenen 20 Jahre Regionalentwicklung haben 

gezeigt, dass sich die aufgebauten Strukturen und Organisationsformen bewährt haben. Das soll 

fortgeführt werden. Als αSpreewaldverein e. V.ά wollen wir gemäß unserer Satzung14 die integrierte 

nachhaltige Entwicklung der LEADER-wŜƎƛƻƴ α{ǇǊŜŜǿŀƭŘ-PLUSά ōŜŦǀǊŘŜǊƴ ǳƴŘ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭŜ 9ƴǘǿƛŎk-

lungsstrategie umsetzen. Dazu werden unter Einbeziehung privatwirtschaftlicher, kommunaler und 

zivilgesellschaftlicher Akteure Projekte, lokale Initiativen sowie Unternehmernetzwerke initiiert, un-

terstützt und begleitet oder selbst durchgeführt. Die Satzung unseres Vereins regelt die Aufgaben 

und die Organisation des Zusammenwirkens. 

3.2 Zusammensetzung und Arbeitsweise der LAG  

Der Verein ist ein Zusammenschluss von Personen, Verwaltungen, Wirtschafts- und Sozialpartnern, 

die sich für den Schutz und die Entwicklung der LEADER-Region engagieren. Die inhaltlichen Schwer-

                                                           
 

14  Siehe Anlage 3 
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ωStärkung  regionaler Wert-
schöpfungsketten (auch bei 
erneuerbaren Energien) 

ωSchaffung qualifizierter 
Arbeitsplätze in der Region 

ωStärkung des Tourismus als 
wichtiger Wirtschaftsbereich 
- vor allem Qualitätsverbes-
serung  

ωGezieltes regionales Marke-
ting - Regionale Dachmarke 
"Spreewald" weiter stärken 

ωInterkommunale Zusam-
menarbeit auch über 
Hierarchieebenen hinweg 
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ωÜberregionale  Verkehrs-
anbindung sichern 

ωVerbesserung der Mobilitäts-
angebote im ländlichen Raum 

ωHistorische Siedlungsstruk-
turen bewahrend, Potenziale 
erkennen und nutzen 

ωKonsequente Nutzung der 
Innenentwicklungspotenziale 

ωVersorgungsinfrastruktur an 
Herausforderungen des 
demografischen Wandels  
anpassen  -  Qualität der 
Versorgung beibehalten 

ωIKT-Ausstattung verbessern, 
Breitbandausbau (auch 
Bandbreiten) an die steigenden 
Standards anpassen 
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ωStärker die Potenziale der 
Natur- und Kulturlandschaft 
für Wirtschaft und 
Bevölkerung nachhaltig 
nutzen , erforderliche 
Investitionen unterstützen 

ωDas besondere kulturelle 
Erbe der Sorben/Wenden 
bewahren, unterstützen und 
fördern 

ωSanften , nachhaltigen 
Tourismus forcieren 

ωStärkung des ökologischen 
Landbaus und parallel  aktive 
Kulturlandschaftspflege 
betreiben 

ωZivilgesellschaftliche 
Beteiligung unterstützen 

ωLokale Identität stärken  
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punkte unserer Arbeit werden durch die Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie und die 

Projekte der LAG Spreewaldverein e. V. gesetzt. Dies beinhaltet im Einzelnen die Mitwirkung und 

Umsetzung regionaler und thematischer Konzepte und Leitbilder sowie den Aufbau von Netzwerken 

und Kooperationsbeziehungen, die der integrierten ländlichen Entwicklung dienen. Wichtige Elemen-

te sind das Aufgreifen endogener Potenziale und innovativer Projektansätze sowie das Erschließen 

von Fördermöglichkeiten. Hierzu gehören auch die regionale, nationale und internationale Zusam-

menarbeit sowie die Initiierung und Unterstützung von Bildungsmaßnahmen sowie eine ausgeprägte 

Medien- und Öffentlichkeitsarbeit.  

Der Wirkungsbereich des Vereins geht weiterhin über die im Rahmen von LEADER entwickelten Akti-

vitäten hinaus. Es werden unter anderem Maßnahmen zur allgemeinen Kooperation und Vernetzung 

in der Region initiiert sowie die Mitwirkung bei der Entwicklung von Infrastrukturmaßnahmen beglei-

tet. Besonderes Augenmerk erhält die regionale und überregionale Vermarktung lokaler Produkte 

durch den Spreewaldverein e. V. unter der geschützten regionalen 5ŀŎƘƳŀǊƪŜ α{ǇǊŜŜǿŀƭŘά. 

Als LAG Spreewaldverein e. V. stehen wir für eine übergreifende und partizipative Steuerung und 

Beförderung regionaler Entwicklung. Ein wesentlicher Weg zur Lösung der Entwicklungsprobleme in 

unserer Region besteht darin, dass wir selbst aktiv werden und unsere Ziele und Handlungsschwer-

punkte selbst vorgeben. Es gilt, Schritt für Schritt zu entscheiden, was passieren muss und mit wel-

chem Vorhaben wir wirtschaftlich, sozial und ökologisch nachhaltig gute Ergebnisse erzielen können. 

Die Organisation des partnerschaftlichen Beteiligungsprozesses soll die in der Region ansässigen und 

wirkenden Akteure in die Lage versetzen, ihre Ideen zu verwirklichen. 

Die LAG Spreewaldverein e. V. bündelt die zuvor genannten Ziele und Aktivitäten. Zum Ende des Jah-

res 2013 bestand die LAG aus 156 Mitgliedern bzw. Akteuren, darunter waren 81 Vertreter von Un-

ternehmen, 16 Vertreter von Vereinen, Verbänden und Stiftungen sowie 21 Vertreter von Verwal-

tungen und Behörden. In der LAG wirken Vertreter des Naturschutzes und Interessengruppen der 

Unternehmer, Bauern, Fischer und Kahnfährleute mit. Etwa die Hälfte der Vereinsmitglieder war 

bzw. sind bereits Träger von LEADER-Projekten. Die in der Förderperiode 2007 - 2013 auf diesen 

Strukturen aufbauende, erfolgreich praktizierte und durch externe Gutachter zur Abschlussbewer-

tung der GLES positiv bewertete Vernetzung und Steuerung regionaler Prozesse soll fortgeführt wer-

den. Gleiches gilt für die Projektentwicklung und -realisierung. 

Mitgliederversammlung 

Als höchstes Gremium des als lokale Partnerschaft wirkenden Vereins tritt die Mitgliederversamm-

lung in der Regel einmal jährlich zusammen. Sie entscheidet im Prozess der Verwirklichung der regio-

nalen Entwicklungsstrategie über Grundsatzangelegenheiten. Sie beschließt die Entwicklungsstrate-

gie einschließlich möglicher Aktualisierungen, berät regelmäßig über den Stand der Verwirklichung 

der RES und wählt den Vorstand. Weiterhin haben sich die Vereinsmitglieder durch ihre Kenntnis der 

Lage und der Probleme der Region, der Teilregionen und der Orte in die Erarbeitung unserer RES 

intensiv eingebracht. Somit haben wir die RES auf ein breites Fundament lokalspezifischer Kenntnis 

und inhaltlicher Kompetenz gestellt. Diese intensive Einbeziehung soll auch im weiteren Entwick-

lungsprozess fortgeführt werden. Damit vertreten wir als Mitglieder die Interessen der sozioökono-

mischen Akteure und der Bevölkerung der Region, d. h. der Sektoren und Vereine, die sich für die 

wirtschaftliche Stärkung des ländlichen Raums, den Erhalt des natürlichen und kulturellen Erbes und 

für die soziale und kulturelle Integration einsetzen. Ein Großteil der Mitglieder der LAG Spreewald-
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verein e.V. ist in den einzelnen Netzwerken der Teilregionen aktiv. Sie wirken in ihren Vereinen, Ver-

waltungen, Unternehmen sowie in ihrem Umfeld als Multiplikatoren unserer RES. 

Vorstand 

Der Vorstand leitet die Arbeit des Vereins zwischen den Mitgliederversammlungen und ist das Ent-

scheidungsgremium über die Projektanträge zur Verwirklichung der RES. Er berät jährlich ca. fünf- bis 

sechsmal über die Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie und deren eventuell notwendige 

Aktualisierung während der Förderperiode, über die Öffentlichkeitsarbeit der LAG sowie über weite-

re selbstständig durchzuführende Aktivitäten und Mitwirkung im Rahmen anderer Netzwerke. Kern-

stück ist unter anderem die Beratung über eingereichte Projektanträge mit Aufstellung einer Prioritä-

tenliste sowie über Kooperationsvorhaben mit anderen lokalen Aktionsgruppen.  

Tabelle 2: Zusammensetzung des Vorstands 

Name Institution Funktion 

Helmut Richter Ferien- und Reiterhof Richter, Dürrenhofe Vorsitzender 

Carl-Heinz Klinkmüller 1. Beigeordneter Landkreis Dahme-Spreewald 1. Stellvertretender Vorsitzender 

Gregor Knösels Geschäftsführer Knösels Gemüse-Erzeugung GmbH 
& Co. KG, Kasel-Golzig 

2. Stellvertretender Vorsitzender 

Markus Belaschk Geschäftsführer RABE Spreewälder Konserven 
GmbH & Co. KG, Boblitz 

Vorstandsmitglied 

Doreen Hackenberg-Mathow Vorstand Spreewaldbank eG, Lübben (Spreewald) Vorstandsmitglied 

Michael Petschick Referatsleiter, Biosphärenreservat Spreewald Vorstandsmitglied 

Annette Ernst Leiterin Tourismusverband Spreewald e.V. Vorstandsmitglied 

Helmut Wenzel Bürgermeister der Stadt Lübbenau/Spreewald Vorstandsmitglied 

Sylvia Zeidler Vorstandsvorsitzende, Agrargenossenschaft Spree-
tal eG, Neu Lübbenau 

Vorstandsmitglied 

Lutz Habermann  Regionalbüro des Spreewaldvereins Geschäftsführer Regionalbüro 

Ein Drittel der Mitglieder sind Frauen. Es hat sich bewährt, die Mitglieder des Vorstandes paritätisch 

nach Zugehörigkeit der Landkreise, Ämter, Kommunen und Interessenvertreter auszuwählen.  

Die Konsensfindung über wichtige Schritte der regionalen Entwicklung und Entscheidungen zu den 

Aktivitäten der Akteure im ländlichen Raum wird vor allem bei Entscheidungen zu Projektanträgen 

einschließlich der Prioritätensetzung genutzt. Wir wenden das beschlossene Auswahlverfahren und 

die Kriterien zur Projektauswahl an, die in Kapitel 6 näher erläutert werden. Dabei wollen wir zukünf-

tig noch stärker die regionale Bedeutsamkeit und Nachhaltigkeit der Projekte berücksichtigen. 

Regionalbeirat 

Zur Unterstützung der Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie beruft der Vorstand der LAG 

einen Regionalbeirat, um das Zusammenwirken in der Gesamtregion und weitere Möglichkeiten der 

Unterstützung abzustimmen. Das Regionalmanagement unterbreitet im Auftrag des Vorstandes die 

Projektanträge dem Regionalbeirat, in dem öffentlich-rechtliche Vertreter sowie Wirtschafts- und 

Sozialpartner mitwirken.  

Die Mitglieder des Regionalbeirates unterstützen bei der Prioritätensetzung und Einordnung der Pro-

jekte in die RES und deren Entwicklungsziele und Handlungsfelder, sichern den Beteiligungsprozess in 

der gesamten LEADER-Region, können sich für bestimmte Projekte konkret aussprechen und binden 

sie in den regionalen Kontext ein. 40 % der Mitglieder sind Frauen. 
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Tabelle 3: Zusammensetzung des Regionalbeirates 

Institution Name  

Vertreter der Landkreise  Herr Wolfgang Starke 

Kommunalvertreter Landkreis Dahme-Spreewald Herr Frank Deutschmann 

Kommunalvertreter Landkreis Spree-Neiße Herr Fritz Handrow 

Kommunalvertreter Landkreis Oberspreewald-Lausitz Herr Helmut Wenzel 

Vertreter Stadt Cottbus Frau Marietta Tzschoppe 

Vertreter Großschutzgebiete Herr Eugen Nowak 

Bauernverband Südbrandenburg e. V. und Kreisbauernverband des Spree-Neiße-Kreises e. V. Frau Heike Lehmann 

Domowina-Regionalverband Niederlausitz e. V. Frau Karin Tschuck 

Handwerkskammer Cottbus Herr Bernd Roick 

Industrie- und Handelskammer Herr Jens Krause 

Landfrauenverband Niederlausitz Frau Heike Lehmann 

NABU (Vertreter Naturschutz) Herr Arnulf Weingardt 

Spreewaldverein e. V. Herr Lutz Habermann 

Tourismusverband Dahme-Seenland e. V. Frau Susanne Thien 

Tourismusverband Spreewald e. V. Frau Annette Ernst  

Netzwerke bzw. Facharbeitsgruppen 

Die LAG kann zur Unterstützung der Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie bei Bedarf 

Netzwerke bzw. Fachgruppen einrichten, die sich mit spezifischen Fragen und neuen Herausforde-

rungen der Entwicklung unserer Region auseinandersetzen. Diese Gremien bestehen aus Mitgliedern 

der LAG. Weitere erfahrene regionale Akteure können hinzugezogen werden. Die Vereinsmitglieder 

bzw. Akteure aus den einzelnen Branchen und Bereichen haben in vier Netzwerken die Möglichkeit 

sich auszutauschen und bei der Umsetzung der Projekte in den einzelnen Handlungsfeldern zu unter-

stützen sowie von einander zu lernen. 

3.3 Leistungsbeschreibung für ein qualifiziertes  Regionalmanagement  

Aufgabe des LEADER-Regionalmanagements ist die umsetzungsorientierte Initiierung, Begleitung und 

Koordinierung des Entwicklungsprozesses in der Region auf der Grundlage unserer Regionalen Ent-

wicklungsstrategie. Seit Mitte der 90er Jahre nutzt die LAG Spreewaldverein e. V. ein Regionalma-

nagement für die Unterstützung der laufenden Arbeit zur Umsetzung der LEADER-Konzepte. Sie stellt 

dafür qualifizierte Mitarbeiter ein. Das Regionalmanagement übernimmt die Geschäftsführung der 

Lokalen Aktionsgruppe und trägt somit in erheblichem Maße Verantwortung für die Entwicklungs-

prozesse in der Region. Grundlage für das LEADER-Regionalmanagement sind Bestimmungen einer 

Richtlinie des Ministeriums für Infrastruktur und Landwirtschaft, in der die im EPLR 2014 - 2020 ent-

haltenen Festlegungen zum LEADER-wŜƎƛƻƴŀƭƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘ αaŀǖƴŀƘƳŜƴŎƻŘŜ мфΦ4 - Unterstützung 

der laufenden Kosten der LAG und der Kosten für Sensibilisierung über die Regionale Entwicklungs-

ǎǘǊŀǘŜƎƛŜά ƎŜǊŜƎŜƭǘ ǎƛƴŘΦ 

Das Regionalmanagement bereitet Vorschläge und Einschätzungen für den Vorstand und den Regio-

nalbeirat vor. Im Mittelpunkt stehen Moderation und Beratung, Steuerung von Beteiligungsprozes-

sen, Konzeptentwicklung, Projektbeurteilung und Projektmanagement, Programmumsetzung, Mar-

keting sowie Monitoring und Evaluation. Das Regionalmanagement hat entscheidenden Anteil an der 

Entwicklung und Initiierung von Projekten und begleitet deren Umsetzung. Es sensibilisiert die örtli-
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che Bevölkerung hinsichtlich der Prozesse der ländlichen Entwicklung und führt Aktionen zur Infor-

mation der Bevölkerung zur Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie durch. 

Aufgaben im Einzelnen sind unter anderem: 

 Information, Beratung und Aktivierung der Bevölkerung (Öffentlichkeitsarbeit) 

 Administration der LAG in einem Regionalbüro 

 Identifizierung und Erschließung lokaler und regionaler Entwicklungspotenziale  

 Entwicklung von Projekten  

 Gewinnung weiterer Akteure und Einbeziehung in die Arbeit der LAG 

 Unterstützung einer stabilen Partnerschaft und Vernetzung der Akteure 

 Betreuung von Projektträgern und Projekten (Mitwirkung bei Klärung der Finanzierung, bei 
Antragstellung und bei Präsentation erfolgreicher Projekte) 

 Vorbewertung von Projektanträgen im Hinblick auf Untersetzung der RES und deren Wirt-
schaftlichkeit  

 Koordinierung der Umsetzung der RES: inhaltliche und zeitliche Abstimmung mit Projekt-
trägern 

 Durchführung themenbezogener Facharbeitsgruppen bzw. Netzwerktreffen mit jeweiligen 
Akteuren, Sicherung der Vernetzung und Kommunikation zwischen den Akteuren 

 Zusammenarbeit und Abstimmung mit anderen regionalen Managementstrukturen in der 
LEADER-Region, in Brandenburg und Deutschland, insbesondere vor dem Hintergrund der 
Initiierung, Organisation und Umsetzung von Kooperationsvorhaben 

 Unterstützung der Fortschreibung der RES in Abstimmung mit der LAG und weiterer Institu-
tionen, die in der Regionalentwicklung aktiv sind 

 Monitoring: Erstellung eines schriftlichen Jahresberichts zur Umsetzung der RES und zur 
Organisation der Beteiligungsprozesse 

 Durchführung der Evaluierung der Umsetzung der RES, des Umsetzungsprozesses und der 
Projekte gegebenenfalls unter Einbeziehung externen Sachverstandes 

Die Mitarbeiter des Regionalmanagements nutzen zur Kompetenzentwicklung Veranstaltungen der 

DVS Ländlicher Raum sowie Beratungen, Workshops und Qualifizierungsveranstaltungen des landes-

weiten Forums Ländlicher Raum an der Heimvolkshochschule am Seddiner See. 

3.4 Beschreibung des Beteiligungsverfahren s bei der Erstellung der RES  

Die Erarbeitung der Regionalen Entwicklungsstrategie fußt auf einer breiten Beteiligung und Einbe-

ziehung der in der Region tätigen Akteure. Der partizipative Ansatz wird über die folgende Prozess-

dokumentation beschrieben. Neben den im Einzelnen aufgeführten Aktivitäten wurden die Ergebnis-

se und Zwischenergebnisse der RES-Erarbeitung durch alle Vorstandsmitglieder und weitere LAG-

Mitglieder in weiteren Gremien, Vereinen und in ihren Institutionen und Gebietskörperschaften er-

läutert. Bei der Erarbeitung der RES wurden Pläne, Konzepte und Studien berücksichtigt, denen be-

reits eine breite Beteiligung zivilgesellschaftlicher Akteure, Kommunen und Unternehmen vorausge-

gangen ist. Diese werden in Kapitel 4.2 inklusive der wesentlichen Zielsetzungen vorgestellt und 

Schlussfolgerungen für die RES herausgestellt. 

Bei der Erarbeitung der RES wurde darauf geachtet, dass 

 sich alle Ämter und Gemeinden aktiv in den Prozess einbringen, was bspw. über die Durch-
führung von Auftaktveranstaltungen in Lübbenau und Halbe und weiteren Informationsbera-
tungen (z. B. mit Bürgermeistern und Amtsausschüssen) erfolgte, 
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 die Ausgangslage und Analyse der SWOT sowie die Ziele, Handlungsfelder und inhaltliche 
Schwerpunkte der RES bereits seit der Bewertung der Umsetzung der GLES 2007 - 2013 im 
Jahr 2013 in zwei Workshops mit Akteuren diskutiert und Handlungsempfehlungen abgelei-
tet wurden, 

 in Entscheidungsgremien der drei Landkreise und der kreisfreien Stadt Cottbus die Eckpunkte 
der neuen Regionalen Entwicklungsstrategie vorgestellt und beraten wurden, 

 bestehende Kontakte zwischen der LAG und anderen Netzwerken und Einrichtungen der Re-
gion genutzt wurden (Tourismusverbände, IHK, Kreisbauernverband, Handwerkskammer, 
Wassersportinitiative Südost Brandenburg), 

 weitere Privatpersonen, Verwaltungen, Vereine bzw. Unternehmen einbezogen wurden (In-
formationsabende, Ausschuss- und Gemeindevertretersitzungen in den Kommunen, Vor-Ort-
Beratungstermine, Öffentlichkeitsarbeit, lokale Presse, Amtsblätter, Homepage der LAG) und 

 zentrale Themen mit überregionalen Strukturen (Regionale Planungsgemeinschaft, Biosphä-
renreservat Spreewald, Naturpark Dahme-Heideseen, Naturpark Niederlausitzer Landrücken) 
und Planungen abgestimmt sind. 

Seit Veröffentlichung des Vorschlages der ELER-Verordnung im Oktober 2011 haben wir in zahlrei-

chen Veranstaltungen, Workshops und Diskussionen mit Akteuren unserer Region beraten, inwiefern 

die Umsetzung der GLES 2007 - 2013 erfolgreich gestaltet wurde, welche Erfahrungen und Ergebnisse 

vorliegen und welche Ziele und Handlungsfelder abgeleitet werden sollen. Es wurde auch diskutiert, 

welche neuen Akzente für die neue Förderperiode ab 2014 gesetzt werden müssen. Im Rahmen der 

durchgeführten Evaluierung zur vergangenen Förderperiode wurde am 29.05.2013 ein Evaluierungs- 

ǳƴŘ {ǘǊŀǘŜƎƛŜǿƻǊƪǎƘƻǇ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘΣ ōŜƛ ŘŜƳ ƳƛǘǘŜƭǎ αhǇŜƴ-space-!ƴǎŀǘȊά {ǘŅǊƪŜƴΣ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘe-

rungen und neue Handlungsfelder für die Förderperiode ab 2014 ausgearbeitet wurden. Der Veran-

staltung ging eine Befragung mittels Fragebögen voraus, deren Ergebnisse die Basis der weiteren 

Diskussion stellte. Die hier erarbeiteten Ergebnisse, insbesondere die darin enthaltenen qualitativen 

Einschätzungen, sowie allgemein die Ergebnisse aus der Evaluierung sowie Zwischenevaluierung der 

vergangenen Förderperiode sind somit eine wesentliche Grundlage für die Erarbeitung der neuen 

Regionalen Entwicklungsstrategie gewesen. 

Die Veröffentlichung des Wettbewerbsaufrufes des Landes war der Startschuss für unseren Aufruf 

zur breiten aktiven Mitwirkung der Einwohner der LEADER-Region an der Erarbeitung der RES. Es 

wurden zu Beginn des Jahres 2014 die Akteure, Gremien und Institutionen über Medien, Zeitungen 

und Amtsblätter sowie auf unserer Homepage http://spreewaldverein.de/ zur Unterbreitung konkre-

ǘŜǊ ±ƻǊǎŎƘƭŅƎŜ ŀǳŦƎŜǊǳŦŜƴ ǳƴŘ ƛƴ αtǊƻƧŜƪǘƛŘŜŜƴōǀƎŜƴά15 darzustellen, welche Vorhaben man in An-

griff nehmen sollte. Alle erforderlichen Unterlagen stehen seit Dezember 2013 auf unserer Homepa-

ge ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎΦ ²ŜƛǘŜǊƘƛƴ ǿǳǊŘŜƴ ŘŜǊ αtǊƻƧŜƪǘƛŘŜŜƴōƻƎŜƴά und der Aufruf zum Mitwirken an Ak-

teure per Email zugesandt. Auch in lokalen Printmedien und den Amtsblättern wurde hierüber in-

formiert. Außerdem wurden zahlreiche Arbeits- und Abstimmungsprozesse mit Mitgliedern der LAG, 

Projektträgern, Verantwortlichen der Kommunen, Vereinen, Unternehmen und ihren Netzwerken 

sowie mit Vertretern von Netzwerken in Teilregionen organisiert, um sowohl die strategische als 

auch die operationelle Gestaltung der Förderperiode 2014 - 2020 auf eine breite Basis zu stellen. 

 

                                                           
 

15  Siehe Anlage 3 

http://spreewaldverein.de/
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Tabelle 4: Übersicht der wichtigsten Veranstaltungen 

Datum Veranstaltung und Ort Thema Teilneh-
merzahl 

25.04.2012  LAG-Mitgliederversammlung in 
Lübben (Spreewald) 

Zwischenbewertung der Umsetzung der GLES 2007 - 
2013, Information zum Entwurf der ELER-VO 2014 ς 
2020, Beschluss der LAG am Wettbewerb der Regionen 
Brandenburgs teilzunehmen. Aufruf an Akteure und 
Bürger, an Erarbeitung bzw. Fortschreibung unserer 
Entwicklungsstrategie und der Festlegung von Schwer-
punkten für die neue Förderperiode aktiv mitzuwirken. 

57 

15.05.2012 Sitzung der Kommunalen Ar-
beitsgemeinschaft Spreewald 
(KAS) in Raddusch 

Ergebnisse der Förderperiode 2007 - 2013, Hinweise 
zur neuen EU-Förderperiode, zur Erarbeitung der RES 
sowie der damit verbundenen Strategie und Zielset-
zung, besonders unter Einbeziehung der Kommunen  

23 

27.03.2013 LAG-Mitgliederversammlung in 
Lübben (Spreewald) 

Evaluierung der GLES 2007 - 2013, Einbeziehung der 
regionalen Akteure organisieren, Strategie/Leitbild 
entwickeln nächste Schritte zur RES-Erstellung der LAG  

59 

10.04.2013  8. Spreewaldkonferenz in Lüb-
benau/Spreewald 

Erarbeitung von Handlungsempfehlungen für die Erar-
beitung des RES 2014 - 2020, Leitbild, neue Schwer-
punkte und Handlungsfelder 

114 

06.05.2013 

 

VeranstaltuƴƎ α½ǳƪǳƴŦǘ ƛƳ ƭŅƴŘ-
ƭƛŎƘŜƴ wŀǳƳά in Neu Lübbenau 

Ergebnisse der ländlichen Entwicklung im Land Bran-
denburg, Vorbereitung der neuen Förderperiode  

32 

13.05.2013 Workshop der LAG und Stadt 
Cottbus mit Ortsvorstehern der 
ländlichen Ortsteile in Cottbus 

Stand der GLES-Umsetzung, SWOT-Analyse, Stand 
Vorbereitung neue Förderperiode, Erstellung RES, 
konkrete Projekte und Prioritätensetzungen  

13 

15.05.2013  6. Sitzung Kommunale Arbeits-
gemeinschaft Wassertourismus-
initiative Brandenburg Süd-Ost 
(WISO) in Groß Leuthen 

Handlungsschwerpunkte und Projekte zur Weiterent-
wicklung des Wassertourismus in Brandenburg 
Süd/Ost in der Förderperiode 2014 - 2020 

18 

29.05.2013 Evaluierungs- und Strategie-
workshop der LAG Spreewald-
verein e. V. in Burg (Spreewald) 

Ergebnisvorstellung der Evaluation der GLES 2007 -
2013, Diskussion von Schlussfolgerungen, Gruppenar-
beit (Open Space-Ansatz), Handlungsfeldvorschläge  

42 

09.07.2013 Erweiterte Vorstandssitzung der 
LAG Spreewaldverein e. V. in 
Lübben (Spreewald) 

Erarbeitung von Handlungsempfehlungen als eine 
Grundlage zur Erstellung der RES 

18 

07.08.2013 Ausschusssitzung des Kreistages 
LDS für Wirtschaft, Landwirt-
schaft und Tourismus in Luckau 

Aktueller Stand der Umsetzung GLES 2007 - 2013, 
Handlungsschwerpunkte für Erstellung einer RES 
2014 - 2020 

16 

24.09.2013 Workshop der LAG und der Stadt 
Lübben (Spreewald) mit Ortsvor-
stehern der Stadt in Lübben 
(Spreewald) 

Ergebnisse Umsetzung der GLES, SWOT-Analyse, Stand 
Vorbereitung der Förderperiode 2014 - 2020, Erstel-
lung RES, konkrete Projektuntersetzung, Prioritäten-
setzung  

7 

19.10.2013 6. Tag der Dörfer im Land Bran-
denburg in Raddusch  

Bilanz der LEADER-Region Spreewald-PLUS, Ausblick 
Förderperiode und RES 2014 - 2020  

106 

25.10.2013 Vorstellung der EU-Förderpro-
gramme in der Förderperiode 
2014 - 2020 durch MIL in Luckau 

Bilanz, Ziele und Vorbereitung der Förderperiode 
2014 - 2020, EPLR-Entwurf und LEADER-Wettbewerb 

71 

21.01.2014 Beratung mit Akteuren der Stadt 
Lübbenau/Spreewald in Lübben 
(Spreewald) 

Vorbereitung der Förderperiode 2014 - 2020, Ziele und 
Handlungsfelder, Projektabstimmung zum Aktionsplan, 
Prioritätensetzung 

5 

21.01.2014 Beratung der Schutzgemein-
schaft Spreewälder Gurken, 
Landwirte und Verarbeiter zur 
αLƴǘŜǊŜǎǎŜƴsōŜƪǳƴŘǳƴƎ 9Ltά in 
Groß Beuchow                 

Abstimmung und Interessenbekundung zu 6 Projekten 
innerhalb der Europäischen Innovationspartnerschaft 
2014 - 2020 αLandwirtschaftliche Produktivität und 
Nachhaltigkeitά ό9Ltύ 

38 

29.01.2014 Vorstandssitzung des Tourismus-
verbandes Spreewald e. V. in 
Raddusch 

Stand der Umsetzung der GLES 2007 - 2013, Hand-
lungsempfehlungen für die RES 2014 - 2020 zum länd-
lichen Tourismus 

14 
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24.02.2014 Auftaktveranstaltung zum 
LEADER-Wettbewerb 2014 -2020 
für den Wirtschaftsraum Spree-
wald in Lübbenau/Spreewald 

Bilanz der LEADER-Region, Auswertung der GLES-
Umsetzung, ländliche Entwicklung im Land Branden-
burg in der Förderperiode ab 2014, Erarbeitung der 
Regionalen Entwicklungsstrategie 2014 - 2020 

67 

25.02.2014 Arbeitstreffen mit Akteuren des 
Amtes Burg (Spreewald) in Burg 
(Spreewald) 

Vorbereitung der Förderperiode 2014 - 2020, Ziele und 
Handlungsfelder, Projektideen und Vorhaben, Prioritä-
tensetzung, Untersetzung in der Haushaltsplanung 

7 

27.02.2014 Auftaktveranstaltung zum 
LEADER-Wettbewerb 2014 -2020 
für den nördlichen Bereich der 
LEADER-Region in Halbe 

Bilanz der LEADER-Region αSpreewald-PLUSάΣ Auswer-
tung der GLES-Umsetzung, Erarbeitung der Regionalen 
Entwicklungsstrategie (RES) 2014 - 2020 

28 

25.02.2014 Arbeitstreffen mit Akteuren der 
Stadt Luckau und der Gemeinde 
Heideblick in Langengrassau 

Vorbereitung der Förderperiode 2014 - 2020, Ziele und 
Handlungsfelder, Projekte und Vorhaben, Prioritäten-
setzung, Untersetzung in der Haushaltsplanung 

 8 

05.03.2014 Arbeitstreffen mit Akteuren des 
Amtes Peitz in Lübben (Spree-
wald) 

Identifizierung von Projekten und Vorhaben für die 
Förderperiode 2014-2020, Prioritätensatzung 

6 

11.03.2014 Gemeinsame Beratung der kreis-
freien Stadt Cottbus mit  dem 
LELF und Regionalmanagement 
der LAG in Cottbus 

Vorbereitung der neuen Förderperiode - Abgrenzung 
der Gebietskulisse von Cottbus für die RES 2014 - 2020 

7 

17.03.2014 Sitzung Kuratorium des Biosphä-
renreservates Spreewald in 
Lübbenau/Spreewald 

Vorbereitung der Förderperiode 2014 - 2020, Ziele und 
Handlungsfelder für den Entwicklungsraum des Bio-
sphärenreservates Spreewald 

17 

18.03.2014 Arbeitstreffen mit Akteuren des 
Amtes Unterspreewald, der 
Stadt Lübben (Spreewald) und 
der Gemeinde Märkische Heide 
in Lübben (Spreewald) 

Vorbereitung der neuen Förderperiode 2014 - 2020, 
Diskussion von Projektideen, Prioritätensetzung 

8 

20.03.2014 Arbeitstreffen mit Akteuren des 
Amtes Lieberose/-Oberspree-
wald und der Stiftung Natur-
landschaften/INA in Lübben 
(Spreewald) 

Vorbereitung Förderperiode 2014 - 2020, Handlungs-
ŜƳǇŦŜƘƭǳƴƎŜƴ ŦǸǊ α[ŜƛŎƘƘŀǊŘǘ-[ŀƴŘά ǳƴŘ αLb! [ƛŜōe-
ǊƻǎŜǊ IŜƛŘŜάΣ !ōǎǘƛƳƳǳƴƎ Ȋǳ tǊƻƧŜƪǘƛŘŜŜƴ ǳƴŘ tǊƻƧŜk-
ten aus dem Masterplan sowie Plan INA 

7 

24.03.2014 Arbeitstreffen mit Akteuren des 
Amtes Schenkenländchen in 
Teupitz 

Vorbereitung der Förderperiode 2014 - 2020, Diskussi-
on zu Projektideen und eigene Prioritätensetzung im 
Entwicklungsraum Naturpark Dahme-Heideseen 

4 

26.03.2014 Ausschuss des Kreistages LDS 
für Wirtschaft, Landwirtschaft 
und Tourismus in Wildau  

Stand der Umsetzung der GLES 2007 - 2013 und Vor-
stellung von Potenziale, Perspektiven und Handlungs-
empfehlungen zur Erstellung der RES 

17 

27.03.2014 нтΦ {ƛǘȊǳƴƎ ŘŜǊ !D αLƴǘŜǊƴŀǘƛo-
nale Naturausstellung (INA) 
[ƛŜōŜǊƻǎŜǊ IŜƛŘŜά in Peitz 

Sachstand der Erarbeitung RES 2014 - 2020, Vorstel-
lung von Projektideen zur LEADER-Förderung aus dem 
Masterplan und den E+E-Vorhaben 

32 

31.03.2014 Sitzung des Regionalbeirates 
der LAG Spreewaldverein e. V. 
in Lübben (Spreewald) 

Sachstand der Erarbeitung RES 2014 - 2020, Bestäti-
gung der Handlungsfelder, Bewertung der Projek-
tideen für den Aktionsplan 

16 

09.04.2014 LAG-Mitgliederversammlung in 
Lübben (Spreewald)  

Sachstand der RES-Erarbeitung, Ziele, Handlungsfelder, 
Bestätigung der Ziele, Handlungsfelder und Aktions-
plan sowie der Gebietskulisse 

58 

28.04.2014 Sitzung des Regionalbeirates 
der LAG Spreewaldverein e.V. 
in Lübben (Spreewald) 

Sachstand der Erarbeitung der RES 2014 - 2020, Be-
wertung der eingereichten Projektideen, Änderung der 
Gebietskulisse  

14 

22.05.2014 Sitzung des Regionalbeirates 
der LAG Spreewaldverein e. V. 
in Lübben (Spreewald) 

Auswahl und Bestätigung Projektideen für den  Akti-
onsplan, Bestätigung Entwurf RES 2014 - 2020 

11 

26.05.2014 Erweiterte LAG-Vorstands-
sitzung in Lübben (Spreewald) 

Vorstellung und Beschluss der RES 2014 ς 2020 

(siehe Anlage 2) 

11 
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3.5 Vorgesehene Strukturen und Verfahren zur Umsetzung der RES  

Entscheidungsgremien sind die Mitgliederversammlung und zwischen deren Tagungen der Vorstand. 

Zur Unterstützung der Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie wirkt ein Regionalbeirat.  Bei 

Bedarf werden Fachgruppen berufen, die sich mit spezifischen Fragen und neuen Herausforderungen 

der ländlichen Entwicklung auseinandersetzen. Diese Gremien bestehen aus Mitgliedern der LAG und 

weiteren erfahrenen regionalen Vertretern.  

In der folgenden Abbildung sind auf Grundlage der zuvor beschriebenen Arbeitsweise der LAG und 

des Regionalmanagements die Strukturen und Verfahren zur Umsetzung der RES veranschaulicht.  

Antragsteller und interessierte Bürger wenden sich in der Regel zunächst an das im Regionalbüro des 

Spreewaldvereins tätige Regionalmanagement. Es koordiniert die weitere Bearbeitung der Anträge, 

unterstützt die Antragsteller und informiert interessierte Akteure über mögliche Unterstützungen für 

ihre Vorhaben. 

Abbildung 3: Organisationsstruktur der LAG Spreewaldverein e. V. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.6 Beschreibung der Vernetzung und Kooperation mit Partnern  

Die Vernetzung in der gesamten Region prägt unser Wirken. Der Spreewaldverein e. V. ist Mitglied 

bzw. arbeitet im Rahmen der Erfüllung seiner satzungsgemäßen Aufgaben in Vereinen, Verbänden, 

Initiativen und Aktionsbündnissen sowie Netzwerken der Region: 

- Fachbeirat des Gewässerrandstreifenprojektes Spreewald 

- Kuratorium Biosphärenreservat Spreewald 

- Bauernverband Südbrandenburg e. V. 

- Tourismusverband Spreewald e. V. 
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- Wassersportinitiative Südost Brandenburg 

- Fachbeirat Regionale Dachmarke αSpreewaldά16 

- Arbeitskreis Gurken 

- Arbeitsgruppe Internationale Naturausstellung der Region Lieberose 

- EU-Steuerungsgruppe des Landkreises Dahme-Spreewald 

- Arbeitsgemeinschaft (AG) Rad im Landkreis Dahme-Spreewald 

- Mitarbeit in den Bewertungskommissionen der Landkreise Oberspreewald-Lausitz und Dahme-

{ǇǊŜŜǿŀƭŘ ŦǸǊ ŘŜƴ ²ŜǘǘōŜǿŜǊō α¦ƴǎŜǊ 5ƻǊŦ Ƙŀǘ ½ǳƪǳƴŦǘά 

- Netzwerk Mobilität - Jugend Mobil im Spreewalddreieck 

Im Zuge unseres Wirkens in diesen Netzwerken sind wir bereits an einer Reihe bedeutsamer Konzep-

tionen, Masterpläne und strategisch bedeutsamer Beschlüsse beteiligt. Ebenso wollen wir mit kon-

kreten Projekten in Verwirklichung unserer Regionalen Entwicklungsstrategie zur Umsetzung dieser 

Konzepte und Beschlüsse beitragen. Beispielsweise haben wir in einem mehrmonatigen Diskussions-

prozess am touristischen Leitbild Spreewald mitgewirkt, das wir mit Leben erfüllen wollen. 

Wir arbeiten aktiv im Aktionsbündƴƛǎ αYƭŀǊŜ {ǇǊŜŜά mit, das sich aus den unterschiedlichsten gesell-

schaftlichen Kräften der Region zusammensetzt. Es ist gelungen, die Landespolitik und die zuständi-

gen Landesbehörden zu einer offenen, transparenten und aktiven Auseinandersetzung im Umgang 

mit den akuten Problemen der Verockerung der Spree zu bewegen. 

Darüber hinaus wirken wir aktiv in der Landesarbeitsgemeinschaft der Lokalen Aktionsgruppen Bran-

denburgs und in der Bundesarbeitsgemeinschaft der Lokalen Aktionsgruppen Deutschlands mit. 

Regelmäßig informieren wir in den Ausschüssen der Kreistage und der kreisfreien Stadt Cottbus und 

arbeiten eng mit Ämtern der Kreisverwaltungen zusammen.  

In allen thematischen und regionalen Netzwerken wirken Vertreter der LAG mit hohem zivilgesell-

schaftlichen Engagement und wirken als Multiplikatoren im ländlichen Entwicklungsprozess. Um dies 

zu verstärken, wollen wir die Kapazität des Regionalmanagements weiter entwickeln und die Mitwir-

kung von Mitgliedern des Vorstands in den Entscheidungsgremien der Netzwerke und Partnerschaf-

ten einschließlich der Gremien für die Entwicklung der Stadt-Umland-Beziehungen sichern. 

Auch künftig wollen wir mit unseren Partnern in Informationsveranstaltungen bzw. Workshops Er-

reichtes bilanzieren und neue Entwicklungsschritte abstecken.  

3.7 Organisation einer gezielten Öffentlichkeitsarbeit  

Aus der Zwischen- und Abschlussbewertung der Umsetzung der GLES 2007 - 2013 ergeben sich wich-

tige Hinweise für unsere Öffentlichkeitsarbeit, denn eine größere Bekanntheit über die Chancen der 

Förderung und gute Projektbeispiele sind Erfolgsfaktoren regionaler Entwicklung.  

Die Bekanntheit unserer Regionalen Entwicklungsstrategie und konkreter Projekte ist zentrales Ele-

ment der Öffentlichkeitsarbeit, indem potenzielle Projektträger und die Einwohner der Region über 

                                                           
 

16 Der Spreewaldverein e. V. ist Zeichengeber der regionalen Dachmarke für den Wirtschaftsraum Spreewald. Mit der Dachmarke wird die 
Unterstützung für die integrierte, vernetzte Entwicklung aller Lebens- und Wirtschaftsbereiche im Spreewald - von landwirtschaftlicher 

Rohstoffproduktion bis Lebensmittelveredelung in der Gastronomie - angeboten.ΟDas Logo soll dem Verbraucher als Orientierungshilfe 
dienen und bei ihm die Bekanntheit und den Wiedererkennungswert von original Spreewälder Produkten und Dienstleistungen steigern. 
Die für den Erwerb der regionalen Dachmarke notwendige Einhaltung von Regionalitäts-, Qualitäts- und Umweltkriterien - verbunden mit 
einer neutralen Kontrolle - soll dazu beitragen, das Vertrauen in Produkte und Dienstleistungen, die die Marke tragen, zu erhöhen. 
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die durch den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER), 

das Entwicklungsprogramm für den ländlichen Raum in Brandenburg und Berlin 2014 - 2020 (EPLR) 

und unsere Regionale Entwicklungsstrategie (RES) gebotenen Möglichkeiten und Regelungen für die 

Inanspruchnahme der Fördermittel, die Begünstigten über die Unterstützung durch EU, Bund und 

Land und die allgemeine Öffentlichkeit über die Rolle der EU im Zusammenhang mit der ELER-

Förderung unterrichtet werden.  

Wir wollen die Öffentlichkeitsarbeit darauf richten, die Einwohner unserer Region mit den Möglich-

keiten der EU vertraut zu machen und eine positive Wahrnehmung des europäischen Gedankens zu 

vermitteln. Vor allem sollen potenziell Begünstigte und Multiplikatoren in die Lage versetzt werden, 

bisher nicht ausreichend genutzte Potenziale durch Projektideen zu erschließen, die zur Umsetzung 

der Ziele der RES geeignet sind. Die Akteure in den Gremien der LAG steuern und begleiten die Regi-

onalentwicklung im erheblichen Maße. Sie sind daher intensiver und umfassender über Vorgaben 

aus Landesverwaltung und Politik sowie Fördermöglichkeiten zu informieren als die breite Öffent-

lichkeit. 

Die allgemeine Öffentlichkeit soll über die Rolle der EU in Zusammenhang mit der RES informiert 

werden, die Maßnahmen bei Multiplikatoren und potenziell Begünstigten zielen auf Informationen 

zu Möglichkeiten und konkreten Regelungen im Falle einer Inanspruchnahme der EU-Förderung ab, 

wogegen die Begünstigten über den EU-Beitrag und die Unterstützung durch Bund und Land unter-

richtet werden sollen.  

Nach der Bestätigung der LAG Spreewaldverein e. V. wird durch das Regionalmanagement ein Kom-

munikationsplan für die Öffentlichkeitsarbeit der Lokalen Aktionsgruppe erarbeitet, in dem die Ziele 

der Öffentlichkeitsarbeit, Zielgruppen, Kommunikationsinstrumente und Kommunikationsmaßnah-

men, ein Zeit- und Arbeitsplan, z. B. für Presseveröffentlichungen, die Benennung von Verantwortli-

chen für einzelne Aktionen der Öffentlichkeitsarbeit, die Überprüfung ihrer Wirkungen, bspw. der 

Steigerung des Bekanntheitsgrads der LAG und ihrer Arbeit, sowie Festlegung eines Budgets für Öf-

fentlichkeitsarbeit im Zeitraum 2014 bis 2020 festgelegt sind.  

Die wichtigsten Ziele sind: 

- Information über die Strategie für die Entwicklung des ländlichen Raums in Brandenburg und 

Erhöhung des Bekanntheitsgrades der EU-Förderprogramme, 

- Information über unsere Regionale Entwicklungsstrategie - Schaffung von Transparenz zu Zie-

len und Möglichkeiten der RES, ihrer Handlungsfelder und Projekte, 

- Erhöhung der Transparenz der Arbeit der LAG in ihren Gremien bei Entscheidungsprozessen 

und Projektauswahl, 

- Unterstützung des effizienten Einsatzes der finanziellen Mittel durch Information über För-

dermöglichkeiten und -verfahren, Ergebnisse und beispielhafte Projekte. 

Zur Ansprache der Zielgruppen sind folgende Kommunikationsinstrumente vorgesehen:  

- Internetauftritt der LAG 

- Presseinformationen ŦǸǊ [ƻƪŀƭŀǳǎƎŀōŜƴ ŘŜǊ α[ŀǳǎƛǘȊŜǊ wǳƴŘǎŎƘŀǳά ǳƴŘ ŘŜǊ αaŅǊƪƛǎŎƘŜƴ !ƭl-

ƎŜƳŜƛƴŜƴ ½ŜƛǘǳƴƎά 

- Informationsvermittlung über einen E-Mail-Verteiler 

- Herausgabe eigener Publikationen, wie Flyer, Broschüren und Werbeartikel 

- Nutzung des von uns organisierten jährlichen α{ǇǊŜŜǿŅƭŘŜǊ Gurkentagesά 

- Beteiligung an bundes- und landesweiten Messen, Ausstellungen und Veranstaltungen sowie 
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- persönliche Gespräche mit Bürgern und öffentlichen Stellen   

Die RES wird auf unserer Homepage veröffentlicht. Informationen der Medien sowie eine Kurzfas-

sung der RES in Form eines Flyers sollen zur Bekanntheit beitragen. Über die RES und die Regelungen 

für die Inanspruchnahme der Fördermittel des Programms werden durch das Regionalmanagement 

insbesondere potenzielle Projektträger (landwirtschaftliche Unternehmen aller Rechtsformen, pri-

vate Unternehmen der ländlichen Wirtschaft, Kommunen und Vereine) und Multiplikatoren (IHK, 

Handwerkskammer, Berufsverbände sowie weitere Akteure der Arbeitsmarkt-, Wirtschafts- und 

Umweltpolitik, politische Instanzen und Behörden) sowie Medien unterrichtet. 

3.8 Weiterentwicklung der Regionalen Entwicklungsstrategie  in  der Um-

setzungsphase 

Die stärker zielbezogene Ausrichtung der Regionalen Entwicklungsstrategie erfordert eine höhere 

bottom-up-geprägte Verantwortung bei der Umsetzung und Weiterentwicklung der RES. In jährlichen 

Mitgliederversammlungen erfolgt eine Einschätzung der Umsetzung der RES. Darin eingeschlossen 

sind eine gründliche Diskussion und konkrete Schlussfolgerungen für die weitere Umsetzung und 

Prioritätensetzung. Auf der Grundlage eines kontinuierlichen Monitoring und der jährlichen Evaluati-

on der Umsetzung unserer Regionalen Entwicklungsstrategie (Abschnitt 7) werden wir unter Berück-

sichtigung der Rahmenbedingungen und des regionalen Kontexts sowie der sich daraus ergebenen 

Herausforderungen unsere Entwicklungsstrategie weiterentwickeln. Das bezieht sich neben inhaltli-

chen Vorgaben und Zielen auch auf den Prozess unseres Handelns. So werden wir insbesondere zu 

Beginn der RES-Umsetzung die Eignung der Projektauswahlkriterien und die Praktikabilität der Erfas-

sung  der Indikatoren überprüfen und gegebenenfalls neu bestimmen. 

Die detaillierte Festlegung von Zielen in den Handlungsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten er-

fordert jedoch eine Anpassung, da sich Rahmenbedingungen und regionale Kontextfaktoren ändern 

können. Deshalb wollen wir dies entsprechend der im Abschnitt 7 beschriebenen Evaluierung anpas-

sen und ergänzen. Wir haben in der vergangenen Förderperiode die Erfahrung gemacht, dass sich 

dazu insbesondere die Auswertung der Halbzeitbewertung eignet.  

4 Konsistenz zu relevanten Planungen und Vorhaben  

4.1 Ergebnisse und Erfahrungen im Bereich LEADER und integrierte län d-

liche Entwicklung   

Die Region und die LAG Spreewaldverein e. V. blicken auf einen bereits zwei Jahrzehnte umfassenden 

Erfahrungsschatz bei der Planung und Entwicklung ländlicher Räume auf Basis eines zivilgesellschaft-

lichen Beteiligungsprozesses in Form von LEADER zurück. Anerkannt in der Region engagiert sich die 

LAG als Träger dieses Prozesses. Akteure der Region haben ab 2007 eine gebietsbezogene lokale 

Entwicklungsstrategie unter dem LeitbiƭŘ αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ 9ǊƘǀƘǳƴƎ ŘŜǊ [ŜōŜƴǎǉǳŀƭƛǘŅǘ ƛƴ ŘŜǊ [9!59w-

Region αSpreewald-PLUSά durch Verbesserung der Wirtschaftsstruktur, Wahrung der Traditionen und 

.ŜƪŜƴƴǘƴƛǎ Ȋǳ ƛƴƴƻǾŀǘƛǾŜƳ IŀƴŘŜƭƴά verwirklicht.   

Mit der Verwirklichung von ca. 350 ILE- und LEADER-Projekten wurde ein wirksamer Beitrag für die 

Erhaltung der Attraktivität des ländlichen Raums geleistet. Insgesamt haben die EU, der Bund und 

das Land Brandenburg mehr als 46 Mio. Euro an Fördermitteln zur Verfügung gestellt. Der Groß-

teil dieser Projekte diente dazu, Arbeitsplätze und Einkommen zu schaffen, die Lebensqualität sowie 
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den Freizeit- und Erholungswert ländlicher Orte zu erhöhen, die Versorgung der ländlichen Bevölke-

rung zu verbessern und die Erhaltung des Natur- und Kulturerbes zu sichern. Schwerpunkte waren 

wirtschaftliche und wirtschaftsnahe Aktivitäten. 

Wichtige Voraussetzung für die gute Bilanz ist die Anwendung der LEADER-Methode nicht nur bei der 

Realisierung von LEADER-Projekten, sondern auch bei allen ILE-Projekten. Wir haben Maßnahmen 

und Projekte unterstützt, die insbesondere folgende inhaltlichen Schwerpunkte beinhalteten: 

- Sicherung der Grundversorgung im ländlichen Raum durch Verbesserung der Qualität in der 

Kinderbetreuung, der medizinischen Versorgung sowie des Angebotes mit Waren des tägli-

chen Bedarfes 

- Verbesserung der Infrastruktur, der Lebensqualität und der ehrenamtlichen Arbeit für die 

verschiedenen Vereine der Dorfgemeinschaften 

- Erhalt und Schaffung neuer Arbeitsplätze unter besonderer Berücksichtigung von Existenz-

gründern 

- Verbesserung der Verfügbarkeit einer leistungsfähigen, hochwertigen und weitestgehend flä-

chendeckenden schnellen Internetverbindung für das geschäftliche und private Leben in den 

Gemeinden 

- Unterstützung von privaten und kommunalen touristischen Leistungsträgern bei der Umset-

zung von qualitätsverbessernden und saisonverlängernden Maßnahmen einschließlich von 

Antragstellern, die ihre ungenutzte bauliche Substanz einer wirtschaftlichen Verwertung zu-

führen und dadurch zusätzliches Einkommen generieren wollen 

- Initiierung von Wertschöpfungspartnerschaften und die Entwicklung neuer innovativer Pro-

ŘǳƪǘŜ ǳƴǘŜǊ ŘŜǊ 5ŀŎƘƳŀǊƪŜ α{ǇǊŜŜǿŀƭŘά. 

Die Umsetzung der Entwicklungsstrategie wurde zur Halbzeit und zum Ende der Förderperiode durch 

externe Gutachter evaluiert. Neben methodischen Hinweisen wurden auch thematische Handlungs-

empfehlungen ausgesprochen, die wir in den Zielen und Handlungsfeldern der RES 2014 - 2020 be-

rücksichtigt haben. Dazu zählen die breitere Nutzung alternativer landwirtschaftlicher Einnahmequel-

len, eine höhere Qualität touristischer Angebote und Kompetenz touristischer Leistungsträger, die 

weitere Verbesserung der Tourismus- und Freizeitinfrastruktur, die verstärkte Vermarktung regiona-

ler Produkte über die Dachmarke und die intensivere Nutzung des Biosphärenreservats Spreewald als 

Alleinstellungsmerkmal. Die in den Evaluierungen aufgeführten Ergebnisse und Handlungsempfeh-

lungen bilden eine wesentliche Grundlage der Erarbeitung der Regionalen Entwicklungsstrategie. Zu 

den herausragenden Ergebnissen unserer LAG Spreewaldverein e. V. gehörten neben der Diversifizie-

rung unternehmerischer Tätigkeiten auch die Vermarktung regionaler Erzeugnisse. Sehr zielstrebig 

wurden die Anstrengungen der beiden vorangegangenen Förderperioden bei der Verbesserung der 

regionalen Wertschöpfung fortgesetzt. Das Interesse der Verbraucher an der regionalen Herkunft 

von Produkten aufgreifend, haben wir die Nutzung der regionalen Dachmarke α{ǇǊŜŜǿŀƭŘά 17 auf 

weitere regionale Erzeugnisse ausgedehnt18. Durch die Vertiefung regionaler Wertschöpfungsketten 

für Spreewälder Bio-Milch19, Spreewälder Leinöl sowie für Spreewälder Gemüse zur Stärkung der 

                                                           
 

17  Siehe: http://gutes-spreewald.de/dachmarke-spreewald/  
18  Siehe: http://gutes-spreewald.de/dachmarke-spreewald/markennutzer/  
19  Siehe: http://gutes-spreewald.de/gutes-aus-dem-spreewald/  

http://gutes-spreewald.de/dachmarke-spreewald/
http://gutes-spreewald.de/dachmarke-spreewald/markennutzer/
http://gutes-spreewald.de/gutes-aus-dem-spreewald/
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Dachmarke αSpreewaldά und durch die Erweiterung des Franchisesystems Spreewald-MARKT® gelang 

es, die Wettbewerbsfähigkeit regionaler Erzeuger und Anbieter zu erhöhen. Zukünftig wollen wir 

diesen Prozess vertiefen und in weiteren Bereichen unternehmerische Netzwerke unterstützen. 

4.2 Schlussfolgerungen aus relevanten Planungen und Vorhaben  

Der Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg aus dem Jahr 2009 ist zentrales Instrument zur 

Steuerung der Entwicklung der Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg. Als Rahmen für eine zukunfts-

gewandte Entwicklung werden Leitvorstellungen postuliert, die im Sinne der Nachhaltigkeit für eine 

ökonomische, ökologische und soziale Stärkung der Hauptstadtregion dienen sollen. Im landesplane-

rischen und raumordnerischen Kontext liegt die LEADER-Region im südöstlich gelegenen transnatio-

nalen Verkehrskorridor, der für die Großstadtregion die Verbindung zu den Städten und Räumen 

Breslau und Kiew sowie Dresden, Wien und den Adriaraum herstellt. Der Landesentwicklungsplan 

weist große Teile der Region als Freiraumverbundflächen aus, die besondere ökologische und Auf-

enthaltsqualitäten bieten und einem besonderen Schutz vor der Inanspruchnahme von Flächen für 

Siedlungszwecke unterliegen. 5ƛŜ YŀǘŜƎƻǊƛŜ αDŜǎǘŀƭǘǳƴƎǎǊŀǳƳ {ƛŜŘƭǳƴƎά ŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ƛƴ ŘŜǊ [9!59w-

Region hingegen nicht, sie grenzt jedoch im nördlichen Bereich an die Region an. Weiterhin weist der 

Landesentwicklungsplan das nördliche Teilgebiet der LEADER-wŜƎƛƻƴ ŘŜǊ YǳƭǘǳǊƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘ α5ŀƘƳŜ-

Müggelsee-Spree-{ŜŜƴƎŜōƛŜǘά ǳƴŘ Řŀǎ ȊŜƴǘǊŀƭŜ ǳƴŘ ǎǸŘƭƛŎƘŜ ¢ŜƛƭƎŜōƛŜǘ ŘŜƳ {ǇǊŜŜǿŀƭŘ ȊǳΦ !ƭǎ ȊŜƴt-

rale Orte werden die Städte Cottbus (Oberzentrum), Lübben (Mittelzentrum) und Lübbenau (Mittel-

zentrum) aufgeführt. Die zentralen Orte sind Schwerpunkte des wirtschaftlichen, sozialen und kultu-

rellen Lebens im Gesamtraum. Innerhalb der LEADER-Region gehört lediglich die Stadt Mittenwalde 

zum direkten Stadt-Umland-Zusammenhang Berlin-Potsdam. Die Orte der LEADER-Region liegen in 

fünf Mittelbereichen (Königs Wusterhausen; Lübben; Lübbenau, Forst und Cottbus). Vor allem die 

Stadt-Umland-Beziehungen wollen wir in Umsetzung der RES vertiefen. 

Abbildung 4: Auszug aus dem Landesentwicklungsprogramm Berlin-Brandenburg 

 
Quelle: Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg 2009 

Als wesentliches verbindendes Element der Region ist das Biosphärenreservat Spreewald mit seinem 

Pflege- und Entwicklungsplan sowie der 2012 erfolgten Evaluierung des UNESCO-Biosphären-

reservats Spreewald bedeutsam für die Ausrichtung der Regionalen Entwicklungsstrategie. Im Be-
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reich Regionalentwicklung werden durch die Dokumente die folgenden wesentlichen Ziele gestellt, 

die wir in Verwirklichung der RES unterstützen: 

¶ Stärkung des Wirtschaftsraums Spreewald mit klarer regionaler Abgrenzung 

¶ Stärkung der regionalen Identität 

¶ Entwicklung von regionalen Markenstrategien mit dem Ziel der Einkommensverbesserung und 
Arbeitsplatzbindung in der Region 

¶ Vertikale Integration von Wirtschaftspartnern mit dem Ziel der Qualitätssicherung und der Ent-
wicklung innovativer Produktideen 

Das Regionale Entwicklungskonzept Cottbus-Guben-Forst wurde 2013 in einem intensiven und dia-

logorientierten Prozess im Auftrag der Gemeinsamen Landesplanung Berlin-Brandenburg erstellt und 

betrifft die südöstlichen Teilbereiche der LEADER-Region. Die durch den Bergbau geprägte Region 

der Abbaugebiete Tagebau Cottbus-Nord und Jänschwalde steht vor zukunftsprägenden Herausfor-

derungen. In diesem Zusammenhang stehen insbesondere der absehbare demografische Wandel, die 

wirtschaftlichen und energiewirtschaftlichen Umstrukturierungen sowie der nachhaltige Umgang mit 

dem Bergbau. Es gilt, die vorhandenen Potenziale auf den verschiedenen Ebenen zu stärken, zu bün-

deln und für die Gesamtregion im Sinne einer regionalen Wertschöpfung nutzbar zu machen. Thema-

tisch lag ein Schwerpunkt auf der Fragestellung, welche Potenziale der gesamte Raum für Freizeit 

und Naherholung unter besonderer Berücksichtigung des bergbaubedingten Landschaftswandels im 

Kerngebiet des REK bietet. Wir wollen mit konkreten Projekten die Umsetzung dieses REK unterstüt-

zen und dabei die Stadt-Umland-Kooperation vertiefen. 

Das Kreisentwicklungskonzept des Landkreises Oberspreewald-Lausitz stellt sich neuen Herausfor-

derungen und entwickelt neue Herangehensweisen und Strategien an Themen wie den demografi-

schen Wandel, die Gestaltung sozialer Komponenten, den nachhaltigen Ausbau der Infrastruktur und 

deren Erhaltung, die wirtschaftliche Entwicklung sowie Klima-, Freiraum- und Ressourcenschutz in 

der südbrandenburgischen Region. Es wurden entsprechende Handlungsszenarien entwickelt, wel-

che kurz- und mittel- bis langfristig Strategien aufzeigen, um αzukunftsorientiert agieren zu könnenά. 

In diesem informellen Planungsdokument ist die räumliche, wirtschaftliche und soziale Entwicklung 

im Landkreis aufgezeigt. Somit ist es nicht nur eine Handlungsgrundlage der Verwaltung und des 

Kreistages, sondern auch aller Akteure im ländlichen Raum unserer LEADER-Region. Darüber hinaus 

ist es auch eine gute Basis für die von uns mitgetragene interkommunale Kooperation und die Vertie-

fung der Stadt-Umland-Beziehungen.  

Die Kreisentwicklungskonzeption 2020 des Landkreises Spree-Neiße dient als Leitfaden für die 

räumliche und wirtschaftliche Entwicklung des Landkreises. Sie informiert über räumliche Entwick-

lungspotenziale und Ziele, unterbreitet unter anderem Vorschläge zum Ausbau der Infrastrukturen, 

zur Sicherung und Verbesserung der Daseinsvorsorge, zum Schutz von Ressourcen und zur Freiraum- 

und Wirtschaftsentwicklung und bietet somit eine gute Grundlage zur Einbindung unserer Projekte in 

den Rahmen dieser Konzeption.  

Der aŀǎǘŜǊǇƭŀƴ α/ƻǘǘōǳǎŜǊ hǎǘǎŜŜά als gemeinsame Arbeitsgrundlage der Gemeinden Teichland, 

Wiesengrund, Neuhausen/Spree sowie der Stadt Cottbus zur Entwicklung einer Bergbaufolgeland-

schaft zielt auf die Nutzung und Gestaltung eines ab 2018 zu flutenden Tagebaus. Auf der Grundlage 

eines LŘŜŜƴǿŜǘǘōŜǿŜǊōŜǎ ǿǳǊŘŜ ƳƛǘǘŜƭǎ ŜƛƴŜǎ ŀǳŦǿŅƴŘƛƎŜƴ !ōǎǘƛƳƳǳƴƎǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴǎ ƛƴ ŜƛƴŜǊ α½u-

kunftsweǊƪǎǘŀǘǘά ŘŜǊ Plan erstellt. Potenziale für Tourismus und Naherholung sind bereits mit Einzel-
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projekten unterlegt. Es erfolgt eine Fortschreibung der Planungen. Aufgrund der immensen Struktur-

veränderungen in genanntem Gebiet stellt der Plan eine wichtige Grundlage für die regionale Ent-

wicklung dar. Er bietet weiterhin eine Vielzahl von Projektansätzen, die in Verwirklichung unserer RES 

aufgegriffen werden sollen und für die gesamte Region einen Mehrwert bieten.  

Auf der Grundlage des Masterplans Region Lieberose soll durch die Nutzung der Besonderheiten 

und Potenziale eines ehemaligen Truppenübungsplatzes für eine integrierte regionale Entwicklung 

Ǿƻƴ αYŜǊƴƎŜōƛŜǘά ǳƴŘ αwŀƴŘƎŜōƛŜǘά ŘƛŜ /ƘŀƴŎŜ ȊǳǊ IŜǊŀǳǎōƛƭŘǳƴƎ ŜƛƴŜǎ ŜƛƴƘŜƛǘƭƛŎƘŜƴΣ ƪǊŀŦǘǾƻƭƭŜƴ 

und attraktiven Profils der Teilregion Lieberose genutzt werden. Diverse Einzelprojekte werden hier-

zu aufgegriffen, die vor allem im 3. Handlungsfeld der regionalen Entwicklungsstrategie αNatur, Kul-

ǘǳǊ ǳƴŘ ¢ǊŀŘƛǘƛƻƴά angesiedelt sind. 

Mit dem Touristischen Leitbild der Spreewaldregion wurde für die Spreewaldregion in einem auch 

durch uns mitgetragenen breiten Diskussionsprozess ein touristisches Leitbild erarbeitet, das folgen-

de Ziele für die Tourismusentwicklung stellt: 

¶ Sicherung der biologischen Vielfalt und des natürlichen und kulturellen Erbes, insbesondere 
der von Landwirten geprägten Kulturlandschaft und der sorbisch/wendischen Kultur 

¶ Entwicklung der Landwirtschaft mit Schwerpunkt auf regionalen und ökologischen Produkten 
mit traditionellem Erscheinungsbild 

¶ Entwicklung des Tourismus mit den Schwerpunkten Naturgenuss - Aktiv in der Natur -
Gesundheit - Kulinarisches 

¶ Entwicklung der Spreewaldregion orientiert sich am Leitbild der Nachhaltigkeit in allen Le-
bensbereichen 

An die Ergebnisse dieser Leitbilddiskussion konnten wir bei der Begründung unseres Leitbilds, der 

Entwicklungsziele und Handlungsfelder anknüpfen. 

Das Tourismuskonzept für den Landkreis Spree-Neiße stimmt in vielerlei Hinsicht mit dem touristi-

schen Leitbild der Region überein. Es stellt diverse konkrete Maßnahmen vor und gibt Empfehlungen 

für die organisatorische und strukturelle Umsetzung des Tourismus in der Region, die in Verwirkli-

chung unserer RES aufgegriffen werden. 

4.3 Kohärenz zur Regionalen Entwicklungsstrategie  

Die oben aufgeführten Planungen, Konzeptionen und Bewertungen stellen eine breite Basis für die 

Entwicklung und Umsetzung unserer Regionalen Entwicklungsstrategie dar. Sie bieten strukturelle 

Ansätze, räumliche und inhaltliche Schwerpunkte sowie konkrete Maßnahmen, die im Rahmen von 

LEADER umgesetzt werden können. Die Themen regionale Wertschöpfung und Wirtschaftsförderung, 

Daseinsvorsorge in ländlichen Orten, Erhaltung des natürlichen und kulturellen Erbes sowie Unter-

stützung von Tourismus und Naherholung bilden unter Berücksichtigung der Nutzung des Potenzials 

der Stadt-Umland-Beziehungen klare inhaltliche Schwerpunkte. Hinzu kommen für den südlichen 

Bereich noch die Herausforderungen durch Bergbaufolgelandschaften, die einen erheblichen Hand-

lungsbedarf darstellen. Die konkreten Ergebnisse und Handlungsempfehlungen sind bei der weiteren 

Erarbeitung von Handlungsfeldern und Zielen für die LEADER-Region einbezogen worden und bilden 

somit eine wichtige Säule der Regionalen Entwicklungsstrategie. 
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5 Aktionsplan  

5.1 Rahmensetzungen  

Mit unserer Regionalen Entwicklungsstrategie wollen wir Potenziale und Herausforderungen der 

Region aufgreifen und die Hauptrichtung sowie Art und Weise vorgeben, wie die Entwicklung in der 

LEADER-Region αSpreewald-PLUSά bis 2020 gestaltet und unterstützt werden soll. Im Aktionsplan 

haben wir Ziele begründet, Handlungsfelder mit inhaltlichen Schwerpunkten abgeleitet sowie Projek-

tansätze für die Umsetzung bis Ende 2016 aufgezeigt. Unter Berücksichtigung des Entwurfs des 

α9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎǇǊƻƎǊŀƳƳǎ ŦǸǊ ŘŜƴ ƭŅƴŘƭƛŎƘŜƴ wŀǳƳ ƛƴ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎ ǳƴŘ .Ŝrlin 2014 - нлнлά und des 

αWettbewerbs zur Auswahl von LEADER-wŜƎƛƻƴŜƴ ƛƳ [ŀƴŘ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎά haben wir im Aktionsplan 

die Erkenntnisse, Erfahrungen und Anregungen der SWOT-Analyse, der Zwischen- und Abschlusseva-

luierung der Umsetzung der GLES 2007 - 2013, der Veranstaltungen der LAG zur neuen Förderperio-

de, zahlreicher Gesprächen und Befragungen sowie die eingereichten Projektideen aufgegriffen.  

Die LAG Spreewald e. V. beabsichtigt mit ihrer RES die EU-Strategie 2020 eines intelligenten, nach-

haltigen und integrativen Wachstum umzusetzen. Dazu wollen wir die fünf Kernziele der EU zu Be-

schäftigung, Forschung und Entwicklung, Klimawandel und nachhaltige Energiewirtschaft, Bildung 

sowie Bekämpfung von Armut und sozialer Ausgrenzung verfolgen und 

¶ innovative Projekte, Verfahren, Angebote und Herangehensweisen - auch unter aktiver Nut-

zung der Europäischen Innovationspartnerschaft (EIP) - "Produktivität und Nachhaltigkeit in 

der Landwirtschaft" - unterstützen, um die regionale Wirtschaft zu stärken sowie die Arbeits- 

und Lebensqualität der Menschen im ländlichen Raum unter Beachtung des Ausbaus von 

Stadt-Umland-Beziehungen zu verbessern, 

¶ nachhaltig natürliche, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Potenziale unserer Region weiter 

entwickeln, um sie auch für künftige Generationen lebenswert zu gestalten und 

¶ integrativ die Mitwirkung vieler Akteure unterstützen und privat(-wirtschaftliche) Vorhaben, 

regionalwirtschaftliche Aktivitäten und Bürgerbeteiligung stärken sowie Kooperationen und 

Allianzen z. B. im traditionsreichen Wirtschaftszweig Gemüseanbau, -verarbeitung und 

 -vermarktung, in der regionalen Wertschöpfung und in touristischen Netzwerken bilden. 

Unsere Entwicklungsziele berücksichtigen deshalb vor allem die Ausweitung und Vertiefung regiona-

ler Wertschöpfung, die Schaffung und Erhaltung wohnortnaher Erwerbsmöglichkeiten, die Verbesse-

rung der Lebensqualität aller Generationen auf dem Lande und die Erhaltung der einmaligen Natur- 

und traditionsreichen Kulturlandschaft.  

Weiterhin soll den fondsübergreifenden landespolitischen Prioritäten und Querschnittsaufgaben in 

allen Zielsetzungen und Handlungsfeldern Rechnung getragen werden. Deshalb unterstützen wir die 

landespolitischen Prioritäten 

¶ Innovation, indem wir - wie oben beschrieben - neue Herangehensweisen der Zusammenar-
beit, insbesondere der aktiven Regionalvermarktung, sowie neue Dienstleistungen, Angebo-
te, Erzeugnisse und Verfahren unterstützen, 

¶ Bildung und Fachkräftesicherung, indem wir die Entwicklung von Kompetenz unterstützen 
und den Herausforderungen, denen Landwirtschaftsbetriebe, Kleinst- und Kleinunternehmen 
sowie touristischen Leistungsträger gegenüberstehen mit Hilfe von Wissens- und Informati-
onsaustausch, Workshops, Coaching und Demonstrationsmaßnahmen begegnen und 
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¶ Schonende, effiziente Ressourcennutzung, indem wir bei den Vorhaben den Verbrauch von 
Flächen und Energie senken sowie prioritär vorhandene Gebäude und Anlagen umnutzen. 

Wir stellen uns dabei den landesspezifischen Querschnittsaufgaben und wollen  

¶ konstruktiv mit den Herausforderungen des demografischen Wandels umgehen,  

¶ stärker die Entwicklung von städtischen und ländlichen Räumen miteinander integrieren 

und 

¶ den Umgang unserer Akteure mit den Internationalisierungsprozessen unterstützen. 

Entwicklungsziele und Handlungsfelder werden gemäß dem Prinzip der nachhaltigen ökonomischen, 

sozialen und ökologischen Entwicklung ausgewählt. Die LAG sichert, dass die Gleichstellung von 

Männern und Frauen und die Berücksichtigung des Gleichstellungsaspekts während der Vorbereitung 

und Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie berücksichtigt und gefördert werden. 

5.2 Leitbild, Ziele und Handlungsfelder  

Die von uns mitgetragene αSpreewälder Erklärungά ŀǳǎ ŘŜƳ WŀƘǊ нлмо liefert bereits eine gute Basis 

für die Formulierung unseres Leitbildes, von Entwicklungszielen und Handlungsfeldern: 

α5ŜǊ {ǇǊŜŜǿŀƭŘ Ƙŀǘ ǎƛŎƘ ƛƴ ŘŜƴ ǾŜǊƎŀƴƎŜƴŜƴ WŀƘǊŜƴ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘŜƴ wŜƎƛƻƴ ƛƳ ƭŅƴŘƭƛŎƘŜƴ wŀǳƳ 
Brandenburgs entwickelt. Daran hatten zahlreiche Akteure Anteil. Sie haben sich aktiv in die Gestal-
tungs- und Diskussionsprozesse eingebracht und mit eigenen Projekten zur Entwicklung beigetragen. 
Basis für diesen Erfolg waren das Bewusstsein für die natürlichen und kulturellen Werte unserer Hei-
mat, die Offenheit für Herausforderungen von Gegenwart und Zukunft sowie die Kooperationsbereit-
ǎŎƘŀŦǘ ƴŀŎƘ ƛƴƴŜƴ ǳƴŘ ƴŀŎƘ ŀǳǖŜƴΦά20 

Aufbauend auf Maßgaben der EU und Brandenburgs, der Evaluierung der GLES, der SWOT-Analyse 

und der abgeleiteten Handlungsbedarfe sowie auf der Diskussion im Beteiligungsprozess stellen wir 

unser Wirken in der Förderperiode 2014 - 2020 unter folgendes Motto: 

 

Leitbild 

αFür Lebensqualität und Wirtschaft,  

Natur, Tradition und Innovation  

in der Region Spreewald-PLUSά 

Wir wollen den ländlichen Raum unserer Region zu einem integrierten, wirtschaftlich starken, infra-

strukturell gut ausgestatteten, nachhaltigen Raum mit einer hohen Attraktivität für Einwohner und 

Gäste entwickeln. Das Leitbild soll als αǊƻǘŜr CŀŘŜƴά ŦǸǊ ŘƛŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ Ǿƻƴ tǊƻƧŜƪǘŜƴ dienen. Es soll 

die Vernetzung und Zusammenarbeit vieler Akteure und Partner befördern. Konkretisiert wird das 

Leitbild durch drei handlungsfeldübergreifende Entwicklungsziele. Sie konkretisieren den gewünsch-

ten Entwicklungskorridor der Region und lenken den Fokus auf das, was für die Region von besonde-

rer Bedeutung ist. 

 

                                                           
 

20  http://www.werner-siegwart-schippel.de/wahlkreis/spreewald/spreewaldkonferenz/2013.html  

http://www.werner-siegwart-schippel.de/wahlkreis/spreewald/spreewaldkonferenz/2013.html
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Entwicklungsziele 

1. Die Region hat eine hohe Wettbewerbsfähigkeit und erzielt 
eine hohe Wertschöpfung. 

2. Die Potenziale der Natur- und Kulturlandschaft werden 
erhalten und für eine positive Entwicklung der Region genutzt. 

3. Die ländlichen Bereiche der Region weisen eine hohe 
Attraktivität zum Leben, Wohnen und Erholen auf. 

Dabei knüpfen wir an die Ziele der vorangegangenen Förderperiode an und orientieren uns auf Wert-

schöpfung und Erwerbstätigkeit in der Region.  

Mit der Fortsetzung einer aktiven Regionalvermarktung wird es uns gelingen, in der touristisch ent-

wickelten Region zwischen den Spreewaldfließen im Ober- und Unterspreewald, den Seen und Wäl-

dern an der Dahme und den weiten Fluren des Niederlausitzer Landrückens den Schutz und die Er-

haltung der Natur- und Kulturlandschaft mit einer aktiven ländlichen Entwicklung zu verknüpfen.  

Mit der von uns bereits erfolgreich etablierten regionalen Dachmarke αSpreewaldά sollen prioritär 

die Vermarktung traditioneller und neuartiger Dienstleistungen und Erzeugnisse weiter vorangetrie-

ōŜƴ ǳƴŘ ŜƛƴŜ ƎǳǘŜ .ŀǎƛǎ ŘŀŦǸǊ ƎŜǎŎƘŀŦŦŜƴ ǿŜǊŘŜƴΣ Řŀǎǎ ǳƴǎŜǊŜ wŜƎƛƻƴ αSpreewald-t[¦{ά ŀƭǎ ƛƴƴƻǾa-

tive Erlebnis- und Gesundheitsregion etabliert wird. 

Modellhaft und innovativ den demografischen Wandel in den Dörfern berücksichtigend werden in 

den historischen Dorfstrukturen und in unserer vielfältig ausgestatteten Kulturlandschaft die natürli-

chen und kulturellen Potenziale in Wert gesetzt und infrastrukturelle Voraussetzungen für die Er-

werbstätigkeit auf dem Lande verbessert. 

Diesen Zielen entsprechend wollen wir über den LEADER-Ansatz bis 2020 konkrete Projekte und 

Maßnahmen von privaten und öffentlichen Akteuren, Unternehmen und Vereinen und lokalen Initia-

tiven in folgenden Handlungsfeldern verwirklichen:  

Handlungsfelder 

1. Regionale Wertschöpfung und Qualität  

α²ƛǊ ōƛŜǘŜƴ DǳǘŜǎ ŀǳǎ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ǳƴŘ ǎƛƴŘ ōŜǎƻƴŘŜǊŜ DŀǎǘƎŜōŜǊά 

2. Daseinsvorsorge und Mobilität  

α¦ƴǎŜǊŜ hǊǘŜ haben /ƘŀǊŀƪǘŜǊ ǳƴŘ ǎƛƴŘ ŦǸǊ ŀƭƭŜ ŜǊǊŜƛŎƘōŀǊά 

3. Tradition, Kultur und Natur  

α²ƛǊ ǎƛƴŘ ǎǘƻƭȊ ŀǳŦ ǳƴǎŜǊŜ IŜƛƳŀǘά 

Für alle Handlungsfelder werden die übergreifenden Aspekte Nachhaltigkeit, Innovation, Beschäfti-

gung, Kooperation und Vernetzung berücksichtigt. 
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Um die gesteckten Entwicklungsziele zu erreichen, wollen wir unter anderem: 

¶ die allgemeinen Perspektiven für die Einwohner der Region verbessern, 

¶ Einkommen und Beschäftigung im Einklang mit Natur und Umwelt sichern (ökonomische Inte-
ressen und ökologische Erfordernisse der Kultur- und Naturlandschaft integriert beachten), 

¶ Wohn- und Tourismusstandorte attraktiv entwickeln, um die Bleibebereitschaft der Einwohner 
zu erhöhen und das Wohlfühlen der Gäste zu verbessern, 

¶ die Infrastruktur für Unternehmen, Einwohner und Touristen ausbauen, 

¶ die Daseinsvorsorge sichern und dabei die demografische Entwicklung berücksichtigen sowie  

¶ regionale und lokale Traditionen - einschließlich der sorbisch/wendischen Sprache, Kultur und 
Bräuche - mit allen Bevölkerungsgruppen jeden Alters bewahren und entwickeln. 

Abbildung 5: Zielstruktur und Handlungsfelder 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gemäß dem Leitbild Tourismus αstehen Naturlandschaft, Ursprünglichkeit, kulturelles (Selbst)-

Bewusstsein, Authentizität, touristische Angebote und regionale Produkte ergänzt, um Aspekte wie 

²ŜƭǘƻŦŦŜƴƘŜƛǘΣ aƻŘŜǊƴƛǘŅǘ ǎƻǿƛŜ ±ŜǊƴŜǘȊǘƘŜƛǘά im Mittelpunkt. 

In allen Handlungsfeldern sollen Unternehmen, Private und Selbständige, Vereine und lokale Initiati-

ven, Kommunen und kommunale Einrichtungen sowie die LAG selbst Projekte verwirklichen und 

dies durch Vernetzung, Kooperation, Kommunikation und Regionalvermarktung unterstützen. Un-

sere guten Erfahrungen bei der Vernetzung wirtschaftlicher Akteure in Wertschöpfungsketten wollen 

wir ausbauen. Die drei Handlungsfelder umfassen inhaltliche Schwerpunkte. Überwiegend waren sie 

auch schon in der vergangenen Förderperiode bedeutsam für unser Handeln, wurden durch Evaluie-

rung in ihrer weiteren Relevanz bestätigt und in der SWOT-Analyse durch neue Bedarfe ergänzt. 

Diese inhaltlichen Schwerpunkte der Handlungsfelder werden im Folgenden als Handlungsfeldziele 

konkretisiert, die nach Möglichkeit wiederum in direkt messbare Teilziele für die gesamte Förderpe-

riode aufgeschlüsselt werden. Durch die operationelle Aufschlüsselung der Handlungsfelder werden 

Die Region hat eine 
hohe Wettbewerbs-
fähigkeit und erzielt eine 
hohe Wertschöpfung 

FÜR LEBENSQUALITÄT UND WIRTSCHAFT,  
NATUR, TRADITION UND INNOVATION  

IN DER REGION SPREEWALD-PLUS 
 

Regionale Wertschöp-
fung und Qualität 

 

αWir bieten Gutes aus 
der Region und sind 

besondere Gastgeberά 
 

Leitbild 

Ziele 

Handlungs-
felder 

Potenziale der Natur- und 
Kulturlandschaft werden 
erhalten und für eine 
positive Entwicklung der 
Region genutzt 

 

Ländliche Bereiche der 
Region weisen eine 
hohe Attraktivität zum 
Leben, Wohnen und 
Erholen auf 

 
 

Daseinsvorsorge und 
Mobilität  

 

αUnsere Orte haben 
Charakter und sind 
für alle erreichōŀǊά 

 

 

Tradition, Kultur und 
Natur 

 

αWir sind stolz auf 
ǳƴǎŜǊŜ IŜƛƳŀǘά 

 

 
übergreifende 

Aspekte 
Nachhaltigkeit, Innovation, Beschäftigung, Kooperation, Vernetzung 
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ein kontinuierliches Monitoring sowie eine Zielüberprüfung ermöglicht. Die detailtiefe Darstellung 

erfordert jedoch einen stetigen Anpassungsprozess bezüglich der RES, da zum gegenwärtigen Zeit-

punkt noch nicht alle relevanten Rahmensetzungen für die Erreichung der Teilziele für den gesamten 

Förderzeitraum bekannt sind. Entsprechend sind die Handlungsfeldziele und Teilziele im Laufe der 

Förderperiode entsprechend der Zwischenevaluierung anzupassen und zu ergänzen.  

Handlungsfeld 1:  Ausbau der regionalen Wertschöpfung und Erhöhung der Qualität 

α²ƛǊ ōƛŜǘŜƴ DǳǘŜǎ ŀǳǎ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ǳƴŘ ǎƛƴŘ ōŜǎƻƴŘŜre Gastgeberά 

In der LEADER-Region haben wir in den letzten Jahren unser Hauptaugenmerk auf die Verbesserung 

der regionalen Wertschöpfung in der Landwirtschaft, im Ernährungsgewerbe, in der Gastronomie im 

Dienstleistungsbereich sowie im Tourismus gelegt und wir konnten dabei bereits ein beachtliches 

Potenzial erschließen. Die weitere Förderung von Kleinunternehmen, von Anbietern touristischer 

und Dienstleistungsangeboten, von Existenzgründungen und -erweiterungen in allen wirtschaftlichen 

Bereichen sowie von neuen wirtschaftlichen Standbeinen soll begleitet werden durch den Ausbau 

der wirtschaftsnahen Infrastruktur. Innovative Verfahren, Erzeugnisse und Angebote wollen wir mit 

Hilfe einer engen Zusammenarbeit mit wissenschaftlichen Einrichtungen unterstützen. Dazu werden 

wir vier vom Spreewaldverein e. ±Φ ƛƴ ±ŜǊǘǊŜǘǳƴƎ ŘŜǊ {ŎƘǳǘȊƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ α{ǇǊŜŜǿŅƭŘŜǊ DǳǊƪŜƴά 

ƎΦƎΦ!Φ ǳƴŘ α{ǇǊŜŜǿŅƭŘŜǊ aŜŜǊǊŜǘǘƛŎƘά ƎΦƎΦ!Φ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ LƴǘŜǊŜǎǎŜƴǎōŜƪǳƴŘǳƴƎ ŘŜǊ 9[9w-

Verwaltungsbehörde des MIL eingereichte Anträge zur Mitwirkung in der Europäischen Innovations-

ǇŀǊǘƴŜǊǎŎƘŀŦǘ ό9Ltύ αtǊƻŘǳƪǘƛǾƛǘŅǘ ǳƴŘ bŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘ ƛƴ ŘŜǊ [ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘά ǳƴŘ Ǿƻn zwei Landwirt-

schaftsbetrieben eingereichte Anträge zum Bio-Leinsamenanbau und Gemüseanbau in der Spree-

waldregion unterstützen. 

Handlungsfeldziel Teilziel Indikator Zielgröße 

1.1 Unterstützung 
der regionalen 
Wirtschaft in 
Landwirtschaft, 
Handwerk, Ge-
werbe und 
Dienstleistungen  

Kleinst- und Kleinbetriebe in Handwerk, 
Gewerbe und Dienstleistungen unter-
stützen 

Anzahl unterstützter Betriebe 20 

Anzahl erhaltener Arbeitsplätze  70 

Anzahl neuer Arbeitsplätze  20 

Diversifizierung der Landwirtschaft und 
nichtlandwirtschaftliche Einkommens-
quellen vertiefen (Schauproduktion, Verar-

beitung von Gerichten der regionalen Küche, 
Regionale Energienutzung...) 

Anzahl unterstützter Projekte, davon  
- Schau-/gläserne Produktion  
- Hofläden/Spreewald-MÄRKTE® 
- Urlaub auf dem Bauernhof 

15 
4 
4 
6 

Anzahl erhaltener Arbeitsplätze  20 

Anzahl neuer Arbeitsplätze 10 

Kleine investive Vorhaben von Existenz-
gründungen/-erweiterungen unterstüt-
zen 

Anzahl Existenzgründungen 6 

Anzahl Existenzerweiterungen 2 

Wirtschaftsnahe Infrastruktur im ländli-
chen Raum verbessern 

Anzahl von Vorhaben wirtschaftsna-
her Infrastruktur (z. B. Parkplätze, 
Wege, Fahrradabstellplätze, ...) 

20 

1.2 Erzeugung und 
Vermarktung re-
gionaler Produkte 
befördern 

Neue Produkte und Angebote gemäß 
YǊƛǘŜǊƛŜƴ ŘŜǊ 5ŀŎƘƳŀǊƪŜ α{ǇǊŜŜǿŀƭŘά 
unterstützen 

Anzahl Erzeuger unter Dachmarke  15 

Anzahl Produkte unter Dachmarke 40 

Vermarktung von Agrarerzeugnissen für 
End-/Großverbraucher verbessern  

Anzahl Agrarerzeugnisse, über neue 
Logistikstrukturen vermarktet  

5 

Unterstützung von Wertschöpfungsket-
ten/Netzwerken kleiner Unternehmen 

Anzahl der Wertschöpfungsketten, 
die ihr Zusammenwirken fortsetzen 

3 
 

Anzahl neuer Wertschöpfungsketten  
2 

1.3 Wissens- und 
Technologietrans-

Zusammenarbeit von Wissenschaft und 
landwirtschaftlichen Betrieben und Be-

Anzahl Projekte im Rahmen der 
Europäischen Innovationspartner-
schaft (EIP)  

6 
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Handlungsfeldziel Teilziel Indikator Zielgröße 

fer in der regiona-
len Wertschöp-
fung etablieren 

trieben der Ernährungswirtschaft unter-
stützen 

Anzahl Projekte mit wissenschaftli-
cher Begleitung zur Erhaltung und 
Schaffung von Netzwerken der regi-
onalen Wertschöpfung 

2 

1.4 Touristische An-
gebote und 
Dienstleistungen 
verbessern 

Qualität im Tourismus und Service ein-
schließlich sprachlicher Kompetenz 
erhöhen 

!ƴȊŀƘƭ α{ǇǊŀŎƘƪƻƳǇŜǘŜƴȊƪǳǊǎŜά ƛƴ 
Polnisch und Englisch speziell für 
Fremdenverkehrsbereich  

4 
 

 

Anzahl Teilnehmer 60 

Qualität der Beherbergungsangebote 
einschließlich saisonverlängernder Aus-
stattung verbessern 

Anzahl der Qualitäts-Projekte 20 

Anzahl Betten 40 

Neue Angebote im Natur- und Aktivtou-
rismus entwickeln 

Anzahl neuer Angebote 10 

Barrierefreiheit von Freizeit- und Tou-
rismusangeboten (Beherbergung und 
Infrastruktur) erhöhen 

Anzahl Um- und Ausbauprojekte 8 

Erhöhung der Beherbergungsangebote 
unter Berücksichtigung regionaler Bau-
kultur  

Anzahl kulturhistorisch wertvoller 
Gebäude für Beherbergung 

10 

Anzahl Betten 20 

Umweltfreundliche Mobilität im Tou-
rismus verbessern 

Anzahl neuer Angebote/Projekte 6 

1.5 Öffentliche tou-
ristische Infra-
struktur und Tou-
rismus verbessern 

Touristische Wege ausbauen (Lücken-
schluss) und erhalten 

Anzahl Projekte (Radwege) 12 

Anzahl Projekte (Wanderwege) 6 

Anzahl Projekte (Wasserwege) 6 

Wegeinfrastruktur verbessern Anzahl Rastplätze 8 

Anzahl Wegeleitsysteme 4 

Anzahl Radstellplätze 3 

Landseitige Infrastruktur an touristi-
schen Wasserwegen ausbauen 

Anzahl Projekte 3 

 

Handlungsfeld 2:  Daseinsvorsorge und Mobilität 

α¦ƴǎŜǊŜ hǊǘŜ haben CharŀƪǘŜǊ ǳƴŘ ǎƛƴŘ ŦǸǊ ŀƭƭŜ ŜǊǊŜƛŎƘōŀǊά 

Mit der Verwirklichung unserer GLES 2007 - 2013  haben wir mit vielen Projekten dazu beitragen 

können, dass man bei uns gut leben kann. Stärker wollen wir künftig die interkommunale Zusam-

menarbeit unter Einbeziehung der Mittelzentren nutzen, tragfähige Formen der Grundversorgung 

und der Entwicklung der Infrastruktur und vor allem flexible, generationsübergreifende Angebote im 

Versorgungs- und Dienstleistungs- sowie im sozialen und kulturellen Bereich unterstützen. Zu diesen 

Fragen wollen wir uns insbesondere auch im Rahmen der Entwicklung der Stadt-Umland-

Beziehungen der Mittelbereiche einbringen, bei der Erarbeitung der Stadt-Umland-Konzepte mitwir-

ken und mit der Unterstützung konkreter Projekte dazu beitragen, dass man sich in den ländlichen 

Gebieten wohlfühlt. Die Umnutzung vorhandener Gebäude und Anlagen soll Ressourcen einsparen 

und den Flächenverbrauch senken. Beim Umbau der dörflichen Infrastruktur und Schaffung neuer 

Angebote wollen wir neue Formen der Zusammenarbeit und des zivilgesellschaftlichen Engagements 

unterstützen. Dazu zählen auch die Schaffung und Erweiterung von Existenzgründungen im sozialen 

Bereich. 

Unter breiter Beteiligung der Bevölkerung, örtlicher Unternehmen und Einrichtungen sollen Pläne 

und Konzepte für die Entwicklung der Gemeinden und Dörfer sowie ihrer Basisdienstleistungen als 

komplexe Entwicklungsstrategien für ländliche Gemeinden und Ämter oder Ortsteile ausgearbeitet 

werden. Insbesondere wollen wir die Konzepte unter Berücksichtigung des demografischen Wandels, 
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der Ziele übergeordneter Planungen, der Belange des Natur- und Umweltschutzes, der Reduzierung 

der Flächeninanspruchnahme und des Ressourcenverbrauchs sowie der Chancengleichheit erarbei-

ten und neben der Daseinsvorsorge handlungsfeldübergreifend auch andere inhaltliche Schwerpunk-

te, bspw. der öffentlichen Freizeit- und Tourismusinfrastruktur, einbeziehen. 
 

Handlungsfeldziel Teilziel Indikator Zielgröße 

2.1 Erhaltung und Ver-
besserung der sozia-
len Grundversor-
gung im ländlichen 
Raum 

Infrastruktur für soziale Dienstleis-
tungen fördern 

Anzahl Vorhaben für Ältere und 
Pflegebedürftige im Sozialbereich 

3 

Angebote in der Kinderbetreuung 8 

Soziale Dienstleistungen für alle 
Generationen fördern 

Anzahl neuer Angebote sozialer 
Dienstleistungen 

12 
 

Zusammenarbeit und Vernetzung 
wohnortnaher Service- und Pfle-
geangebote sichern 

Anzahl Netzwerke  2 

Anzahl gemeinsamer Projekte 2 

Arbeitsplätze im Sozial- und Dienst-
leistungsbereich unterstützen 

Anzahl erhaltener Arbeitsplätze 10 

Anzahl neuer Arbeitsplätze 6 

2.2 Mobilitätsangebote 
für Einwohner und 
Gäste verfügbar 
machen 

Lücken im ländlichen Wegenetz 
schließen und Brücken erneuern, 
um Wege zu verkürzen  

Anzahl erneuerter Straßen 20 

Anzahl erneuerter Brücken 15 

Umweltfreundliche Mobilitäts-
angebote unterstützen 

Anzahl neuer Angebote 3 

Überregionale Verkehrsanbindung 
für Pendler und Gäste verbessern 

Anzahl neuere P&R-Angebote 2 

2.3 Bleibebereitschaft 
der Einwohner 
erhöhen 

Multifunktionale, tragfähige Um-
nutzung von Gebäuden und Anla-
gen unterstützen 

Anzahl umgenutzter Gebäude 
und Einrichtungen 

10 

Kultur-, Sport- und Freizeitange-
bote verbessern 

Anzahl neuer oder verbesserter 
Angebote 

12 

Versorgung der Einwohner und 
Gäste mit Waren des täglichen 
Bedarfs verbessern 

Anzahl unterstützter Vorhaben 4 
 

Breitbandanbindung unterver-
sorgter Orte verbessern 

Anzahl unterstützter Vorhaben 12 

Lokale Initiativen zivilgesellschaft-
lichen Engagements für das Mitei-
nander aller Generationen unter-
stützen 

Anzahl unterstützter Initiativen 
und Vereine 

6 
 

2.4 Flächendeckende 
Gesundheitsversor-
gung sicherstellen 

Erreichbarkeit medizinischer An-
gebote sichern 

Anzahl unterstützter Vorhaben 3 

Neue medizinischer Angebote in 
Dörfern schaffen 

Anzahl neuer Angebote 3 

Anzahl erhaltener Angebote 2 
  

Handlungsfeld 3:  Tradition, Kultur und Natur  
 α²ƛǊ ǎƛƴŘ ǎǘƻƭȊ ŀǳŦ ǳƴǎŜǊŜ IŜƛƳŀǘά 

Wir wollen die einmalige Kulturlandschaft des Spreewaldes und der Heide- und Seenlandschaften 

erhalten. Vieles haben wir erreicht. Die Großschutzgebiete können auf gute Ergebnisse und Erfah-

rungen in der Regionalentwicklung verweisen. Im Mittelpunkt des Handlungsfeldes stehen die Erhal-

tung und Verbesserung des Natur- und Kulturerbes unserer Region, das Erlebbarmachen dieses Erbes 

und die Vermeidung von Nutzungskonflikten. Dabei geht es uns um das besondere kulturelle Erbe 

der Sorben/Wenden bis hin zum historischen Erbe aus der Bronzezeit. Daneben geht es uns um die 

Unterstützung der Mitwirkung von mehr Menschen in Vereinen und in Sozial- und Kulturprojekten. 
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Handlungsfeldziel Teilziel Indikator Zielgröße 

3.1 Natur und Land-
schaft erlebbar 
machen 

Aktiv- und Naturtourismus für 
Erlebbarmachen der Geschichte 
und Natur ausbauen 

Anzahl von Projekten des Aktiv- 
und Naturtourismus 

6 

Natur- und Umweltbildung verbes-
sern und neue, zeitgemäße Ange-
bote entwickeln 

Anzahl von Projekten der Um-
weltbildung 

2 

Naturschutz und Kulturland-
schaftspflege unterstützen 

Anzahl von Naturschutzprojekten 6 

Öffentliche Infrastruktur für die 
Inwertsetzung des Naturerbes 
erhalten und verbessern 

Anzahl naturnah ausgebauter 
Wege 

4 

Anzahl naturnah ausgebauter 
Brücken 

8 

Anzahl naturnah gestalteter 
Rastplätze, Aussichtsstellen und 
Informationsangebote 

4 

3.2 Historisch gewach-
sene Siedlungsstruk-
turen bewahren 

 
 

Kulturerbe und ortsbildprägende 
Gebäude und Anlagen erhalten  

Anzahl umgenutzter ortsbildprä-
gender Gebäude 

3 

Anzahl ortsbildprägender Anla-
gen und Plätze 

5 

Regional bedeutsame Kompetenz 
im Handwerk erhalten 

Anzahl unterstützter Vorhaben 
zur Kompetenzentwicklung 

6 

Öffentliche Wahrnehmung der 
Inwertsetzung des Kulturerbes 
erhöhen  

Anzahl unterstützter Informa-
tions- und Bildungsprojekte ein-
schließlich Ausstellungen 

4 

3.3 Pflege lokaler Tradi-
tionen in Gemeinden 
und Vereinen ein-
schließlich Brauch-
tum unterstützen 

Regionales Brauchtum, besonders 
sorbisch/wendische Traditionen 
pflegen 

Anzahl unterstützter Vorhaben 6 

Anzahl unterstützter Vereine 6 

Kulturhistorisch bedeutsames Erbe 
aufarbeiten und inwertsetzen 

Anzahl von Projekten der Inwert-
setzung des historischen Erbes 

4 

Abbildung 6: Zielstruktur (Entwicklungsziele und Handlungsfeldziele) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.  Die Region hat eine hohe 
Wettbewerbsfähigkeit 
und erzielt eine hohe 
Wertschöpfung 

2.  Potenziale der Natur- 
und Kulturlandschaft 
werden erhalten und für 
eine positive Entwick-
lung der Region genutzt 

 

3.  Ländliche Bereiche der 
Region weisen eine hohe 
Attraktivität zum 
Leben, Wohnen und 
Erholen auf 

 

1.1 Unterstützung regionaler Wirt-
schaft in Landwirtschaft, Hand-
werk, Gewerbe, Dienstleistungen 

1.2 Erzeugung und Vermarktung 
regionaler Produkte befördern 

1.3 Wissens- und Technologietrans-
fer in der regionalen Wertschöp-
fung etablieren 

1.4 Touristische Angebote und 
Dienstleistungen verbessern 

1.5 Öffentliche touristische Infra-
struktur und Tourismus verbes-
sern 

2.1 Erhaltung und Verbesserung 
der sozialen Grundversorgung 
im ländlichen Raum 

2.2 Mobilitätsangebote für Ein-
wohner und Gäste  verfügbar 
machen 

2.3 Bleibebereitschaft der Einwoh-
ner erhöhen 

2.4 Flächendeckende Gesund-
heitsversorgung sicherstellen 

3.1 Natur und Landschaft erlebbar 
machen 

3.2 Historisch gewachsene Sied-
lungsstrukturen bewahren 

3.3 Pflege lokaler Traditionen in 
Gemeinden und Vereinen 
einschließlich Brauchtum un-
terstützen 
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Qualitative Ziele 

Darüber hinaus haben wir uns handlungsfeldübergreifend qualitative Teilziele gestellt, die durch 

Einschätzungen der LAG-Mitglieder bei der Bewertung der Umsetzung der Regionalen Entwicklungs-

strategie heranziehen. Dieses Verfahren wurde erstmals im Zuge der Evaluierung der Gemeinschafts-

initiative LEADER II von externen Gutachtern in unserer LAG praktiziert. Wir haben es auch 2008 in 

der Ex-post-Bewertung der Umsetzung des αLEADER+ά-Konzepts und 2012 bei der Bewertung der 

Umsetzung der GLES 2007 - 2013 angewandt. Die Mitglieder der LAG schätzen die folgenden Fakto-

ren auf einer Skala von 1 bis 5 ein, das heißt von αм Ґ ǎŜƘǊ ƎǳǘκŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎŦǀǊŘŜǊƴŘά über αн Ґ 

gut ŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘκŀǳǎƎŜǇǊŅƎǘά bis αр Ґ ǎŜƘǊ ǎŎƘƭŜŎƘǘκŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎƘŜƳƳŜƴŘκƴƛŎƘǘ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴάΦ In der 

Übersicht sind die Einschätzungen unserer Befragung von 2012 zur Information aufgeführt, die die 

subjektive Sicht der befragten LAG-Mitglieder zur Ausgangslage wiederspiegeln: 

Kriterium Ist 2012 Ziel 2016 

Naturraum und landschaftliche Attraktivität der Region 1,5 1,2 

Naturräumliches Identitätsempfinden der Einwohner der Region 2,3 2,0 

Bekanntheitsgrad natürlicher Potenziale 2,4 2,0 

Regionales Kulturerbe  2,6 2,0 

Kulturhistorisches Identitätsempfinden der Menschen 2,7 2,0 

Bekanntheitsgrad kulturhistorischer Potenziale 2,7 2,2 

Zusammenarbeit der Verwaltungen 2,8 2,2 

Zusammenarbeit der Unternehmen 2,7 2,0 

Zusammenarbeit der Menschen (z. B. Vereine, Verbände, Netzwerke) 2,9 2,5 

Tourismusrelevante Dienstleistungen und Angebote 2,5 2,0 

Lebensqualität 2,2 1,5 

Soziale Versorgung 2,9 2,2 

Arbeitsplatzangebote 3,3 2,5 

Verkehrsinfrastruktur/Mobilität im ländlichen Raum 2,6 2,0 

Versorgungsinfrastruktur für Waren des täglichen Bedarfs 2,2 1,7 

Soziales Engagement 2,7 2,2 

Angebote für Freizeit und Erholung 2,4 2,0 

Kulturelle Angebote 2,7 2,2 

Anteil junger Menschen am gesellschaftlichen Leben 3,4 3,0 

5.3 Projektansätze  

5.3.1 Beschreibung der räumlichen und inhaltlichen Sch werpunkte  

Räumliche Schwerpunkte 

Handlungsfeldbezogen werden die sich aus den inhaltlichen Schwerpunkten und Handlungsfeldzielen 

ergebenden Projekte auf folgende räumliche Entwicklungsschwerpunkte konzentriert: 

- Handlungsfeld 1: Regionale Wertschöpfung und Qualität ς "Wir bieten Gutes aus der Region 

   und sind besondere Gastgeber" 

Wirtschaftliche Potenziale und Vorhaben zur Erhaltung und Schaffung von Erwerbsmöglichkei-
ten werden in der gesamten Region überall dort unterstützt, wo dies möglich ist. Vorhaben im 
Bereich des Tourismus und der touristischen Infrastruktur werden vorrangig in den Großschutz-
gebieten, in den Korridoren der touristischen Wasser-, Wander- und Radwegenetze21, in beste-

                                                           
 

21  Siehe Abbildungen 6 und 7 auf  Seite  42 und 43 
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henden und neu zu entwickelnden Kur- und Erholungsorten sowie in der Branitzer Parkland-
schaft und in der Lieberoser Heide/Leichhardt-Land unterstützt. 

- Handlungsfeld 2: Daseinsvorsorge und Mobilität ς "Unsere Orte haben Charakter und sind 

   für alle erreichbar" 

In allen Orten der LEADER-Region αSpreewald-PLUSά sollen Vorhaben unter Beachtung der Ent-
wicklung der interkommunalen Zusammenarbeit und der Stadt-Umland-Kooperation sowie der 
von Gebietskörperschaften hinsichtlich demografischer Herausforderungen getroffenen Festle-
gungen unterstützt werden können. Wir wollen die räumliche Schwerpunktsetzung in Teilräu-
men (amtsfreie Gemeinden und Ämter) unter breiter zivilgesellschaftlicher Beteiligung auch 
durch die Erarbeitung von Konzepten zur Entwicklung ländlicher Orte erreichen22. 

- Handlungsfeld 3: Tradition, Kultur und Natur ς "Wir sind stolz auf unsere Heimat" 

In allen Orten der Region können Projekte und Initiativen zur Bewahrung und Pflege von Traditi-
on, Brauchtum und des Kulturerbes und ihrer Inwertsetzung verwirklicht werden. Dabei stehen 
die Unterstützung und Förderung der sorbisch/wendischen Sprache und Kultur sowie der regio-
nalen Baukultur im Mittelpunkt. Projekte zur Erhaltung und Verbesserung des Naturerbes und 
seiner Inwertsetzung sollen insbesondere in den Großschutzgebieten und weiteren Gebieten mit 
hohem Naturwert23 umgesetzt werden. 

Für die Stadt Cottbus enthält die Anlage 1 einen Übersichtsplan zur Gebietskulisse der in der LEADER-

Region befindlicheƴ ƭŅƴŘƭƛŎƘ ƎŜǇǊŅƎǘŜƴ hǊǘǎǘŜƛƭŜΦ 5ŀǊƛƴ ƛǎǘ ŘŜǊ α9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎbereich {ǇǊŜŜǊŀǳƳά Ƴƛǘ 

den touristischen Wegerouten α{ǇǊŜŜǊŀŘǿŜƎάΣ α¢ƻǳǊ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎά ǳƴŘ αDǳǊƪŜƴǊŀŘǿŜƎά hervorge-

hoben. An Bedeutung werden Projekte im Zuge der bevorstehenden Flutung eines Tagebaurestlochs 

zu einem künstlich geschaffenen Binnensee zwischen Cottbuǎ ǳƴŘ tŜƛǘȊ όα/ƻǘǘōǳǎŜǊ hǎǘǎŜŜά) gewin-

nen. Wir betrachten dies als eine große Chance im Strukturwandel der Bergbaufolgelandschaft. 

Inhaltliche Schwerpunkte sind in den oben aufgeführten Handlungsfeldern und Handlungsfeldzie-

len begründet.  

Es geht uns vor allem um die Stärkung der regionalen Wirtschaft, um Menschen Arbeit zu geben, um 

die Erhaltung der Natur- und Kulturlandschaft, eine gute Verkehrsanbindung und Mobilität für Ein-

wohner und Gäste, eine gute Infrastruktur z. B. für soziale und gesundheitliche Versorgung und er-

reichbare Bildungs- und Betreuungsangebote für jedes Alter.  

Die Sicherung und Schaffung von Erwerbs- und Beschäftigungsmöglichkeiten stehen im Mittelpunkt 

und erhalten bei der Projektauswahl die höchste Priorität. Gemeinsam mit der Verbesserung der 

kommunalen Infrastruktur unter Berücksichtigung der demografischen Entwicklung und damit der 

Bedürfnisse aller Generationen sind es die wichtigsten Faktoren gegen Abwanderung und für die 

Erhöhung der Bleibebereitschaft und Chancen der Rückwanderung. Infrastrukturprojekte der Kom-

munen sollen insbesondere auf die Unterstützung der Wirtschaft und des Tourismus (Lückenschluss 

im touristischen Wegenetz und öffentliche Freizeit- und Tourismuseinrichtungen) im ländlichen 

Raum sowie die Attraktivität des Wohnens und der Erholung auf dem Lande gerichtet werden. 

Da die Inwertsetzung unserer einzigartigen und gleichzeitig durch anthropogene Einflüsse gefährde-

ten Kultur- und Naturlandschaft weiterhin eine herausragende Bedeutung hat, wollen wir mit kon-

kreten Projekten und durch unser aktives Wirken in regionalen Netzwerken (z. B. Internationale Na-

                                                           
 

22  Gemäß Entwurf des EPLR Brandenburg-Berlin 2014 - нлнл ǾƻƳ мнΦнΦнлмп ǿƛǊŘ ŜƛƴŜ ¢ŜƛƭƳŀǖƴŀƘƳŜ αAusarbeitung von Plänen für 
Dorfentwicklungά ό/ƻŘŜ тΦмύ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘǘΦ  

23  Gemäß Artikel 20, Absatz 1, Buchstabe f der Verordnung (EU) Nr. 1305/2013 (ELER) 
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turŀǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ [ƛŜōŜǊƻǎŜǊ IŜƛŘŜ όLb!ύΣ CǀǊŘŜǊǾŜǊŜƛƴŜ ŘŜǊ DǊƻǖǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘŜΣ !ƪǘƛƻƴǎōǸƴŘƴƛǎ αYƭŀǊŜ 

{ǇǊŜŜάύ ŘŀȊǳ ōŜƛǘǊŀƎŜƴΣ ǎƛŜ Ȋǳ ŜǊƘŀƭǘŜƴ ǳƴŘ zu bereichern. 

Abbildung 7: Räumliche Schwerpunkte 

 






























































